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Unſere geſtrigen Mittheilungen über den Verlauf und
Erfolg des Zarenbeſuches in Potsdam werden auch durch
folgende Auslaſſung der Berliner Blätter beſtätigt:

Der unmittelbare Meinungsaustauſch, der aus
Anlaß der Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Zaren zwiſchen
dem Staatsſekretär des Auswärtigen Grafen v. Bülow und
dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen Murawiew
ſtattgefunden, hat ſich, wie wir hören, in der Richtung bewegt und
das Ergebniß gehabt, das in der, auch im nichtamitlichen Theile
des „Reicksanzeigers“ abgedruckten offiziöſen Begrüßung des
Zaren dahin umſchrieben iſt: das Verhältniß zwiſchen
den beiden Mächten ſei auf werthvollen Freund-
ſchaftsbeziehungen der Herrſcherhäuſer begründet,
und auf dem für beide Länder gleich ſegensreichen Einvernehmen
beruhe, daß die deutſche und ruſſiſche Macht in
Europa friedlich neben einander wirken und ſich
zußerhalb dieſes Welttheils vertrauensvollweiteren Aufgaben zuwenden können.

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ hebt hervor, die
Potsdamer Kaiſerzuſammenkunft werde in Ruß-
land keinerlei Meinungsverſchiedenheiten hervor-
rufen. Jn Rußland wünſche man durchaus aufrichtig die
allerbeſten Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſch
land, und wenn die „Nordd. Allgem. Zeitung“
behaupte, daß das Einvernehmen zwiſchen
Rußland und Deutſchland die Erhaltung des Welt-
friedens begünſtige, ſo habe die „Nowoje Wremja“ gegen
dieſe Bemerkung nichts einzuwenden. Die „Nowoſti“ führen
aus, die deutſchruſſiſchen Beziehungen hätten ſich mit jedem
Jahre gebeſſert und könnten gegenwärtig als duürch-
aus befriedigend bezeichnet werden. Die Beziehungen
ſeien, kurz charakteriſirt, gut, freund ſchaftlich und nach
barlich. Das Blatt wirft einen Rückblick auf die allmähliche
Entwickelung dieſer guten Beziehungen und wünſcht ſchließlich
daß die Friedensliebe der Mächte in London gebührend
gewürdigt werde und England Annahme
uneigennütziger und wohlgemeinter Vorſchläge hinſichtlich des
Krieges in DTransvaal geneigt machen möge. Die
„Roſſija“ meint, die Potsdamer Zuſammenkunft der beiden
mächtigſten Monarchen der Welt erlange in Anbetracht
der angenblicklichen Konſtellation größere Bedeutung
als irgend eine andere Kaiſerreiſe. Der Mittel-
punkt der diplomatiſchen Verhandlungen ſei

in geworden, wo zweifellos hochwichtige Ange
n hetten zwiſchen beiden Monarchen verhandelt worden
eien.

Zur Reiſe des Kaiſers. Ein Berliner Blatt wollte
geſtern wiſſen, daß der Staatsſekretär Graf Bülow den
Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach England begleiten werde. An
Berliner unterrichteten Stellen iſt davon nichts bekannt.
Jedenfalls liegt eine Einladung der Königin
Victoria, auf deren Wunſch grade Graf Bülow angeblich
nach England mitreiſen ſollte, nicht vor. Die ſchwebenden

politiſchen Fragen zwiſchen Deutſchland und England ſeien durch
die Entſcheidung über Samog zur Löſung gebracht, ſo daß
alſo die Begleitung durch den Miniſter des Auswärtigen nicht
erforderlich ſei. Der Reiſe des Kaiſers ſolle der Charakter
eines Familienbeſuches nicht genommen werden. Dagegen bleibt
der „B. L. A.“ auch heute noch bei der Behauptung, Graf
Bülow werde den Kaiſer begleiten, ſtehen.

Die Kaiſerin iſt geſtern Nachmittag zum Beſuche der kaiſer
lichen Prinzen von Kiel nach Plön abgereiſt.

Die Prinzen Albrecht und Friedrich Heinrich von
Preußen haben ſich in Begleitung der Jnfantin Jſabel nach Schloß
Pardo zur Hirſchjagd begeben. Die KöniginRegentin und die Jn-
fantin Jſabel ſchenkten den Prinzen Toledaner Waffen.

Zur Lippiſchen Frage. Wie das „Militärwochenblatt“
meldet, iſt der Graf Julius Ernſt zur Lippe-Bieſter-
feld, der am 2. September 1873 geborene dritte Sohn des Graf-
regenten, in der Armee und zwar als Leutnant im Huſaren-
e et Kaiſer Nikolaus II. von Rußland (1. weſtfäliſches) Nr. 8
angeſtellt.

Perſonaluachrichten. Der Staatsſekretär v. Podbielski
wird ſich in Begleilung mehrerer Mitglieder des Reichspoſtamts nach
Straßburg begeben, um der am 12. ſtattfindenden Einweihung des

i Am 11. November wird eine
Konferenz mit den Vertretern der elſäſſiſchen Handelskammer ſtatt
finden. Dem Oberſtallmeiſter Graf v. Wedel iſt der Kronen
orden erſter Klaſſe verliehen worden. Der deutſche Botſchafter in

PWien, Graf zu Eulenburg, iſt in BadenBaden eingetroffen und
im Großherzoglichen Schloſſe abgeſtiegen.

Die Einbringung der erweiterten Kanalvorlage im
Abgeordnetenhauſe ſoll, wie von der „Nat.Ztg.“ beſtätigt wird,
im Februar zu erwarten ſein. Daß ein Ausbau des Hafens

von Emden erforderlich iſt, um den Verkehr des Dortmund-
Ems-Kanals der deutſchen Hafenſtadt zu ſichern, iſt bekannt es
wird dafür im Etat ein Beitrag von ungefähr 7 Mill. Mk.
gefordert werden.

Zum Lehrerreliktengeſetze erfährt die „Staatsb.-3.“
aus zuverläſſiger Quelle, daß das Staatsminiſterium die An-
nahme des Geſetzes zum Beſchluß erhoben hat. Es iſt ſo
nach mit Sicherheit anzunehmen, daß das Geſetz in nächſter

Zeit ſchon vom König vollzogen und veröffentlicht werden wird.
Der Ausſchuß des Handelstages beſchloß, eine Eingabe an den Reichskanzler wegen Eſchen 3 Ausfuhr

nach den Vereinigten Staaten nicht zu veröffentlichen,

um nicht die ſich anbahnenden freundlichen (7) Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten zu ſtören.

Der auf Grund der Aeußerungen der Bundesſtaaten im
Reichs-Schatzamt umgearbeitete Entwurf zu einer neuen
Anordnung des Zolltarifs iſt, wie die „N.-L. C.“ hört, im
Laufe des vorigen Monats fertiggeſtellt und nach erledigter Druck
legung vor einigen Tagen den betheiligten Reſſorts des Neiches
und Preußens ſowie den übrigen Bundesſtaaten zugegangen.
Wenn von keiner Seite grundſätzliche Bedenken gegen den Ent
wurf erhoben werden ſollten, ſo wird er vorausſichtlich dem
nächſt dem wirthſchaftlichen Ausſchuß zur Berathung
vorgelegt werden.

Vom Reichsetat für 1900. Die „Voſſ. Ztg.“ bringt
folgende weitere Mittheilungen aus dem Etat:

Jm Etat des Reichsamts des Jnnern werden 15 000
Mark zur Betheiligung des Reichs an der Jnter nationalen
Biogravphie der Naturwiſſenſchaften gefordert. Es
wird beabſichtigt, die in Deutſchland erſcheinende einſchlägige Literatur
insbeſondere unter Benutzung der reichen Hülfsmittel der königlichen
Bibliothek zu Berlin verzeichnen zu laſſen und in noch zu beſtimmen-
den Zwiſchenräumen der in London einzurichtenden Centralſtelle mit
zutheilen die hierfür erwachſenden Koſten werden etwa 27 000 Mk.
an fortdauernden uud 2000 Mk. an einmaligen Ausgaben betragen.
Das Unternehmen wird wahrſcheinlich am 1. Januar 1901 ins Leben
treten. Zu den erforderlichen bibliographiſchen Vorarbeiten dürften
15 000 Mk. genügen.

Jm Poſtetat werden für das Jahr 1900 folgende erſte Raten
zu Poſtbauten gefordert Jn Berlin zur Erwerbung des Bauplatzes
für ein Poſtgebäude in der Lothringerſtraße 661 850 Mk. und in der
Magazinſtraße 990 095 Mk., ferner für Bauten in der Köpnicker-
ſtraße 132 120 000 Mk., Palliſadenſtraße 90 150 000 Mk. und am
Tempelhoferufer 140000 Mk. für Bitterfeld 70000 Mk., für
Dresden (Erweiterungsbau an der Annen- und Marienſtraße) 100 000,
für Düſſeldorf (am Hauptbahnhof) 120 000, Eſſen a. d. R. 200 000,
Frankfurt a. M. 150 000, Freiburg (Breisgau) 100 000, Hagenau
(Elſaß) 90 000, Jena 100000, Kiel 200 000, Königsberg i. Pr.
200 000, Mannheim 297 000, München-Gladbach 80 000, Barmen
733 652, Bremen 300000, Bremerhaven 117 120, Breslau
169 400, Erfurt 235 000, Gleiwitz 178 000, Hameln
211593, Magdeburg 274500, Meerane in Sachſen 127 000,
Wandsbeck 127 000, Wiesbaden 132 000 und Wolgaſt 113 209 Mk.
Aus Anlaß der Einführung des Poſtcheckverkehrs iſt für das
Jahr 1900 bereits ein beſonderer Etat aufgeſtellt. Danach ſind die
Einnahmen auf 323 000 Mk., die Ausgaben auf 413 062 Mk. ver-
anſchlagt, ſo daß ein Zuſchuß von 90 000 Mk. erforderlich wird.

Der Etat für das Schutzgebiet Kiautſchau balancirt
mit 9993350 Mk. und erfordert einen Reichszuſchuß von
9 780 000 M. Der Gouverneur, Chef der Civil- und Militär-
verwaltung und gleichzeitig oberſter Befehlshaber der Beſatzungstruppen,
erhält 42 000 Mk., ein Cioilkommiſſar und ein Kommiſſar für
s Angelegenheiten je 18 000 Mk., ein Oberrichter 12 000 Mk.

ehalt.
Als zweite Rate zur Errichtung eines Standbdildes für

Kaiſer Friedrich ſind im Etat für 1900 200 000 Mk. angeſetzt
ſür die weitere Bearbeitung der Entwürfe und Modelle und für die
Herſtellung des Unterbaues. Die Geſammtkoſten für das Denkmal
ſind auf 700 000 Mk. veranſchlagt.

Jn der geſtrigen Sitzung des Kolonialraths machte der
Vorſitzende, Direktor der Kolonialabtheilung Dr. v. Buchka,
Mittheilung von dem zwiſchen der kaiſerlich deutſchen
Regierung und der African Transcontinental
Telegraph Company unter dem 15. März/28. Oktober
1899 abgeſchloſſenen Vertrage, durch welchen der Company
die Erlaubniß ertheilt wird, den afrikaniſchen Nord-Süd-
Telegraphen, der Kapſtadt mit Kairo verbinden ſoll, durch
das Gebiet von DeutſchOſtafrika zu legen. Der Vertrag ent
hält folgende Hauptpunkte:

1. Der Bau wird von der Geſellſchaft auf ihre Koſten ausgeführt
und muß innerhalb 5 Jahren fertig geſtellt ſein. 2. Die Compavy
hat auf ihre Koſten zwiſchen den beiden den deutſchen Grenzen am
nächſten gelegenen Stationen von Rhodeſia und Britiſch- Oſtafrika
einen Draht anzubringen, welcher für den Telegraphenverkehr von
DeutſchOſtafrika zu dienen beſtimmt iſt. 3. Die Regierung behält ſich
das ausſchließliche Recht vor, Telegraphenſtationen in DeutſchOſtafrika zu
errichten und zu betreiben und in ſolche Stationen die für den Verkehr
von Deutſch Oſtafrika beſtimmten Drähte einzuführen. 4. Die
Regierung hat ſich die Kontrole innerhalb ihres Gebietes durch
beliebige Einleitung der Drähte der Linie in die unter 2 ge
nannten Stalionen geſichert. Außerdem hat die Geſellſchaft
eine Tranſit Gebühr von 10 Centimes für das Wort an die
Regierung zu zahlen. Dieſe beiden für die Geſellſchaft ſehr
läſtigen Bedinzungen ſollen jedoch vertragsmäßig gegen Ein-
räumung gleichwerthiger, von der Geſellſchaft auf anderen
Gebieten zu gewährender Vortheile abgelöſt werden können. 5. Nach
Ablauf von 40 Jahren von Fertigſtellung der durchgehenden Linie
ab hat die Regierung das Recht, die Linie innerhalb DeutſchOſt-
afrikas u nentgeltlich zu übernehmen. Die Unterhaltung fällt
dann der Regierung zu, doch hat die Geſellſchaft der Regierung
eine jährliche Tranſitgebühr in Höhe des Geſammtbetrages der jähr-
lichen Verwaltungskoſten jedoch nicht über X Penny für das Wort

zu zahlen. 6. Die Geſellſchaft iſt verxflichtet, über ihre Linien alle
ihr zugehenden Telegramme aus und nach Oſtafrika zu dem all
gemeinen Tarif zu befördern und hat ſich nachträglich noch darüber
hinaus bereit erklärt, alle etwaigen Dritten von der Geſellſchaft zu
geſtandenen Tarifermäßigungen auch den aus und nach DeutſchOſt
afrika beförderten zu gute kommen zu laſſen. 7. Zur Wahrung
der deutſchen Hoheitsrechte und der Befugniſſe des Gouverneurs
gegenüber der Geſellſchaft und ihren Angeſtellten ſind eingehende
Beſtimmungen aufgenommen worden. Unter Anderem kann der
Gouverneur nach eigenem Ermeſſen den Angeſtellten oder Arbeitern
der Geſellſchaft eine Truppenabtheilung beigeben, für deren elwaigen
Mehraufwand bis zur Höhe von 1000 Lſirl. die Geſellſchaft auf
zukommen hat. 8. Alle Streitigkeiten aus dem Verkrage werden von
einem Schiedsgericht entſchieden, zu dem die etſten beiden Schieds-richter von je einer Partei gerat

lt, der dritte im Falle der Nicht
vorausgeſetzt allerdings, daß in den ſtaitfindenden Verhan

vereinigung auf Antrag einer der beiden Parteien durch den Präſidenten
des deutſchen Reichsgerichts ernannt werden kann.

Die in dem Vertrage vorgeſehene Genehmigung durch den
Kanzler des Deutſchen Reiches iſt erſt erfolgt nach Zeichnung
eines beſonderen Abkommens zwiſchen der Regierung und der
Britiſh South African Company, gemäß welchem die letztere
ſich verpflichtet, von den Gebieten Rhodeſias oder Betſchuang-
lands nach der Weſtküſte Afrikas ſüdlich des 14. Grades
ſüdlicher Breite eine Eiſenbahn nur über einen
durch beſonderes Uebereinkommen mit der deutſchen Regierung
zu beſtimmenden Punkt an der deutſch engliſchen Grenze weiter
zuführen und auch nördlich des 14. Grades eine Eiſenbahn von
den gedachten Gebieten nach der weſtafrikaniſchen Küſte erſt zu
bauen, nachdem ſüdlich eine Eiſenbahnverbindung durch das
deutſche Gebiet hergeſtellt iſt, ſo daß alſo eine Umgehung der
deutſchen Gebiete beim Ausbau größerer internationaler Eiſen
bahnnetze im ſüdlichen Afrika nach der Weſtküſte unmöglich wird.

Hilfsthätigkeit für die Buren. Jn einer geſtern
zwiſchen dem Vorſitzenden des Central-Komitees der
Deutſchen Vereine vom Nothen Kreuz und den in
demſelben befindlichen Vertretern der einzelnen deutſchen
Landesvereine ſtattgehabten Beſprechung iſt der Beſchluß ge
faßt worden, alle deutſchen Landesvereine zu der Veranſtaltung
von Sammlungen für die deutſche Hülfsthätigkeit unter dem
Rothen Kreuz im Transvaal-Kriege aufzufordern.

Nach einer Verfügung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts
haben fortan alle im Fernſprech- oder Telegraphendienſte beſchäftigten
Gehilfinnen die Amtsbezeichnung „Telegraphengehilfin“ zu führen.
Die Amtsbezeichnung „Fernſprechgehilfin“ kommt in Wegfall.

Aus Bayern. Auf dem Drahtwege wird berichtet: Die
Kammer der Abgeordneten führte auch geſtern die Debatte
über die bayeriſche Politik noch nicht zu Ende.
Jm Lauſe der Berathung wies Staatsminiſter Frhr. v. Crails-
heim die ſcharfen Ausfälle einiger Redner, die gegen England
wegen der Transvaal Angelegenheit vorgebracht wurden,
zurück, da dies gegen einen befreundeten Staat parlamentariſch
unzuläſſig ſei. Was die Handelsverträge betreffe, ſo wirkte die
bayeriſche Regierung ſtets auf eine Erhöhung der Ge-
treidezölle hin. Die Vorbereitungen für den Abſchluß
der neuen Handelsverträge ſeien derartig, daß das
Deutſche Reich wohl gewappnet in die Verhand-
lungen eintreten könne.

Bei den heſſiſchen Landtagswahlen ſiegte das Centrum
in Nierſtein, Mainz, MainzLand, ingen-Land, Heppenheim,
Seligenſtadt; die Nationalliberalen in Pfungſtadt,
Darmſtadt-Land die Sozialdemokraten in Jſenburg und
Groß-Gerau.

Die Grenzlinie in Togo. Eine gemiſchte
Kommiſſion, die bald zuſammentreten ſoll, wird an Ort
und Stelle die genaue Feſtlegung der Grenzlinie im Hinter-
land von Togo vornehmen. Jn dem an amtlicher
Stelle eingegangenen Berichte des deutſchen Reiſenden,
der zuletzt das bisher neutrale Gebiet beſuchte, wird ausdrücklich
betont, daß auf Salaga, das übrigens in Trümmern lhegen
ſoll, verzichtet werden könne, wenn uns die Handels-
ſtraße von Pſanſone-Morgu am Otisfluſſe entlang bis
ſüdweſtlich nach Kete am Voltafluß erhalten bliebe. Das iſt
bekanntlich geſchehen.

Auch der Konſul E. Vohſen widerſpricht der Annahme,
daß bei der im deutſch-engliſchen Abkommen beſchloſſenen
Theilung der neutralen Zone im Hinterlande von Togo nur
ein Drittel an Deutſchland, dagegen zwei Drittel an
England fallen werden. Er bemerkt im Beſonderen:

Daß nach Auffaſſung der beſten Kenner dieſer Gebiete, wie auch
nach der auf Grundlage der beſten Materialien bearbeiteten Karte
des nördlichen Theiles des Schutzgebietes von Togo, von Herrn Paul
Sprigade Mittheilungen der Deutſchen Schutzgebiete 1898) in
1 1000000 die Fortſetzung der durch den Daka-Fluß bis zum
9. Breitengrad gebildeten Grenze nicht als von dem Schnitt
punkte des Daka- Fluſſes einfach nordwärts weiter verlaufend
angenommen werden darf. Jm Gegentheil verläuft, wie aus der
Karte erſichtlich, die Grenze von Dagomba (und das Land Dagomba
iſt identiſch mit Jendi) auf dem 9. Breitengrade etwa 65 Kilometer
nach Weſten, von da nordweſtlich bis nach dem weißen Volta, den
ſie öſtlich der Stadt Daboya trifft. Von da folgt ſie dann dem
weißen Volta bis zu dem Flüßchen Kuge, das ſich etwas nördlich
der neutralen Zone befindet. Im Norden des Fluſſes Kluge
liegt das an England abgetretene Land Mampruſhi, das uns in
dem deutſch franzöſiſchen Abkommen franzöſiſcherfeits zugeſprochen
worden iſt, und das gleichfalls an England abgetretene Land Gam-
baga. Beide bilden eigentlich einen Theil des an Deutſch
land gekommenen Landes Jakoſhi mit der Hauptſtadt Suſann.
Mangu. Wird Mampruſhi mit dem Lande Gambaga und deſſen
letzteren Hauptſtadt Nambrugu von dem Lande Jakuſhi abgetrennt,
ſo würde ſich die Grenze von Mangu als etwa mit dem Fluſſe der
Sprigadeſchen Karte Nalingo verlaufend darſtellen und, wenn dieſe
Auffaſſung richtig iſt, ſich eine Auftheilung der neutralen Zone etwa
zu gleichen Theilen zwiſchen Deutſchland und England ergeben,
und zwar im Großen und Ganzen ſo, daß die den Küäſten-
kolonien entſprechenden Hinterländer den erſteren an-
gegliedert werden, ohne daß man den jetzigenethnographiſchen Grenzen und völker wirthſchaftlichen Beziehungen
allzu große Gewalt anthut. Salaga allerdings wird engliſch aber
Jendi und mit ihm Dogomba werden deutſch, und es geht aus
allen Berichten der Kenner des Landes hervor, daß die Bedeutung
Jendis jedenfalls die von Salaga für unſer Togo- Schutzgebiet
überſteigt. Scmit wäre die Auftheilung der neutraten Zone,
weyn auch nicht als eine für unſere kolonialen Wünſche ideale,
doch aber als eine gerechten Anforderungen entſprechende anzuerkennen,

dlungen
die definitive Feſtſetzung der Grenzen den oben zum Ausdruck ge
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vkachten Anſichten enkſprechend auch thatſächlich erfolgt. Da in dem
Vertrage die Aufgabe unſerer Rechte auf Gandn nicht zur Sprache
kommt, iſt anzunehmen, daß dieſe nach wie vor fortbeſtehen.“

Aus Samva wird dem „Reuterſchen Bureau“ über
Auckland vom Donnerstag gemeldet:

Nachrichten aus Apia vom 31. v. Mts. zufolge war die Lage
auf Samoa zu jener Zeit befriedigend; die Eingeborenen
erwarteten das Ergebniß des Berichts der Kommiſſare ruhigeren
Geiſtes, als ſie vorher gezeigt hatten.

Der Krieg in Südafrika.
Alle Londoner Morgenblätter kommentiren die Reden,

welche auf dem Bankett des Lordmayors von Salisbury und
Wolſeley gehalten worden ſind. Die Blätter bemühen ſich in
dieſen Reden eine Bedeutung einer günſtigen Politik Englands
in Südafrika zu finden. Die konſervativen Blätter meinen, daß
die Worte Salisburys ſehr dunkel ſind, glauben aber, daß die
beiden ſüdafrikaniſchen Republiken aus der Welt geſchafft werden.
Die chauviniſtiſche Preſſe fordert einſtimmig die Annektion
beider Staaten.

Es iſt nicht zu verkennen, daß der Gang der Dinge
auf dem Schlachtfelde den Optimismus Salisburys
keineswegs rechtfertigt.

Ladyſmith ſcheint nahe vor der Kapitulation
zu ſtehen. Auch die Munition ſoll faſt gänzlich
verſchoſſen ſein.

General White hatte Befehl, ſich um jeden Preis nach Süden
durchzuſchlagen und Pictermaritzburg wenigſtens ſo lange zu balten,
bis die dieſe Woche erwarteten, erſten 5000 Mann Hilfstruppen in
Durban gelandet ſeien. Der General folgte ſeinen Jnſtruktionen
und verſuchte den Durchbruch nach Beſters Farm zu, ſieden Kilometer
im Oſt-Nord-Oſten der Stadt. Den Feind durch einen Schein
angriff beſchäftigend, während ſeine Artillerie die Buren-
poſitionen auf den weſtlichen Anhöhen beſchoß, warf
ſich White plötzlich mit dem geſammten Hauptkorps ſeiner
Truppen auf die im Südoſten ſtehenden kleineren Korps der Trans-
vaal-Buren auf dem Jſimbulwana und verſuchte genau, wie wir
bereits Ende voriger Woche vorausſehen ließen, zwiſchen dieſem
und dem Klipfluſſe, den Durchbruch. General Joubert ließ
ſich durch die Scheinattacke auf der Beſtersſtraße ebenſowenig
täuſchen, wie durch die Deckungskanonade im Weſten, that
aber, als meike er des Gegners Abſicht nicht und
antwortete, am erſten Nachmittags und am Morgen des
zweiten November nur mit einem intermitirenden Artilleriefeuer.
Getreu dem vom „Standard“ verrathenen, angeblich Brialmont'ſchen
Plane, den Feind in einzelne Corps zu zerſprengen, einzuſchließen,
wieder loszulaſſen und ſo allmählich an die Meeresfküſte zu drängen,
ließ der Ober-General der Buren den engliſchen General mit ſeinen
Haupttruppen aus Ladyſmith heraus, um dann plötzlich das Centrum
der in voller Bewegung nach Süden befindlichen engliſchen Kolonne, vom
Jſimbulwana herab, unter ein vernichtendes Artilleriefeuer zu nehmen
und äber den Klipfluß hinüber zu werfen. Gleichzeitig fielen vom
Flagſtoneſpruit her die dort ſtehenden Kommandos der Orange-
Buren den Engändern in die Flanke, das Centrum derſelben wurde
rollends geſprengt, und ſo war die Marſchkolonne Whites endgiltig
durchſchnitten und in zwei Rumpfkörper getheilt. Ver
gebens verſuchte ſich der engliſche General durch einen
verzweifelten Kavallerieangriff Luft zu ſchaffen und die
Verbindung ſeiner zerſchnittenen Korps wieder herzuſtellen. Der
Dewdrop-itt Oberſt Vrockhurſts war umſonſt. Es war aber
kein Todtenritt von Balaklawa oder Reichshofen, denn die Buren
zogen ſich, ihrem Plane gemäß, raſch hinter den Dew-
dopſpruit zurück, und ſchnitten ſo die ihnen folgende
engliſche Kavallerie gleichfalls von ihrem Hauptkorps ab, ſie rettete
ſich nur dadurch, daß ſie ſich rechtzeitig in die Stadt zurückwarf.
Die Artillerie Jouberts verhinderte jede Wiedervereinigung der ge
trennten Trappentheile, von denen ſie vielmehr durch ein vernichten-
des Feuer den einen gegen Süden auf Colenſo hinabtrieb, während
der andere, mit General White ſelbſt, nach Ladyſmith hinein zurück-
geworfen wurde.
JrnLondonerzählte man geſtern, daß die Stadt
Ladyfmith ſelbſt geräumt, General White that-
ſächlich verwundet ſei, und ſich in das verſchanzte
Lager bei der Stadt zurückgezogen habe. Dann
ſei die Aufforderung Jouberts erfolgt, zu kapitu-
liren, und eine Waffenruhe, um diesbezügliche
Unterhandlungen zu pflegen.

Endlich dürfen wir jetzt auch mit Fug behaupten, daß
Colenſo in der Hand der Buren iſt, denn jetzt, nachdem
wir dieſe Thatſache bereits ſeit vielen Tagen kennen, wird ſie
uns vom „Bur. Reuter“ beſtätigt, es kann alſo kein Zweifel
mehr daran ſein. Weiter ſchreibt dasſelbe Bureau aus Eſtcourt
vom 6. November

Der Panzer zug wurde hente wieder ausgeſandt und kehrte hier
her zurück, nachdem er den hundertſiebzigſten Meilenzeiger erreicht hatte,
ohne etwas vom Feinde geſehen zu haben. Die Zugmannſchaft
traf einen aus Ladyſmith zurückkehrenden ein geborenen
Aus läufer uns erfuhr von ihm, daß die Buren die
Schienen bis eine Meile vor der StationColenſo aufgeriſſen haben. Der Feind ſeizahlreich in der Nachbarſchaft und habe wiederum
große Kanonen von Groblerskloof-Hill hinuntergeſchafft und
in eine neue Stellung auf dem Hauptfahrwege gebracht, von wo er
fünf Schüſſe nach Colenſo hineinſandte. Nachdem der Feind feſt
geſtellt hatte, daß Colenſo vollſtändig geräumt war, zog
er in die Stadt mit fünf leeren Waggons ein die er mit Waaren
aus dem Cdwardsſchen Magazin anfüllte. Sobald die Zugmann-
ſchaft zuverläſſig in Erfahrung gebracht hatte daß Colenſo wirklich
im Beſitze der Buren ſei, kehrte ſie mit dem eingeborenen Ausläufer
nach Eſtcourt zurück.

Heute früh liefen noch folgende Drahtnachrichten ein
London, 10. Nov. Das Kriegsminiſterium ver-

öffentlicht folgende Depeſche des Generals Buller aus
Kapſtadt von heute Nach einer vom 3. d. M. datirten Meldung
aus Bulawayo iſt am 2. November eine zu den Truppen des
Oberſten Plumer gehörige kleine Wagenkolonne nebſt
Begleitmannſchaften von den Buren angegriffen worden.
Sechs Mann werden vermißt. Die Wagenkolonne iſt verloren gegangen.

Das Kriegsminiſterium veröffentlicht ſodann noch folgenden Bericht:
Da in ſüdafrikaniſchen Blättern die Mittheilung erſchienen iſt, daß die
engliſche Artillerie auf die Genfer Fahne ge-
ſchoſſen habe, telegraphirt General Buller folgenden Bericht
über dieſen Vorfall, welcher dem „Standard and Diggers News“
von J. Martens, einem haolländiſchen Geiſtlichen, über
geben wurde, welcher ſich auf Seite der Buren kefand. Nach der
Mittheilung des Geiſtlichen hatten die Engländer, nachdem der erſte
Kanonenſchuß abgefeuert war geglaubt, daß die
Buren ſich auf der Bahnſtation befänden, und
auf dieſelbe gefeuert. Die Buren ſtanden jedoch nicht dort.
Ein Kanonenſchuß traf eine Ambulanz. Sobald die Engländer ihr
Verſehen bemerkten, ſtellten ſie das Feuer ein. Die Ambulanz hätte
nach den üblichen Vorſchriften in einer Entfernung von drei Meilen
vom Schlachtfelde ſtationirt werden müſſen, ein Vorwurf könne ſomit
gegen die Engländer nicht erhoben werden.

London, 10. Nov. Amtlich wird gemeldet: Der Dampfer
„Moor“ mit den Generalſtabsoffizieren des nach Afrika entſandten
Armeekorps an Bord iſt heute früh in Kapſtadt eingetroffen.

London, 10. Nov. Aus Durban wird vom 6. d. Mts.
gemeldet: Prinz Chriſtian Viktor zu Schleswig-
Holſtein iſt hier eingetroffen und alsdald ins Jnnere
abgegangen nach. den letzten Berichten über das Gefecht
bei Ladyſmith die Meldungen der Eingeborenen über große Erfolge
der Engländer ſich als übertrieben herausgeſtellt, ſcheint es doch

ſicher, daß am 2. und 3. d Mis. im Süden und Weſten der
Stadt ganz ernſte Gefechte ſtattgefunden haben, bei denen die Buren
ſehr ſchwere, die Engländer verhältnißmäßig unbedeutende Verluſte
erlitten haben ſollen. (7)

London, 10. November. Eine Depeſche des Generals Buller
aus Kapſtadt vom 9. ds. Mts. Abends beſagt: Eine Taubenpoſt-
meldung von General White berichtet, daß die Beſchießung von
Ladyſmith mit weittragenden Geſchützen fortgeſetzt werde.
Täglich kommen einige Verluſte vor doch wird kein ernſtlicher
Schaden angerichtet. Die Verſchanzungen der Engländer werden
täglich ſtärker. Der Lebensmittelvorrath iſt reichlich. Das Datum
der Taubenpoſt giebt General Buller nicht an. (Aha

London, 10. November. Den „Daily News“ wird aus
Burghersdorf vom 6. November gemeldt: Eine große Buren
ſtreitmacht zog durch Jamestown in der Richtung nach Queens
town. Die Brücke im Norden von Colesberg
wurde geſprengt. „Daily Mail“ meldet aus Colesberg,
daß 2000 Buren Venterſtad beſetzten.

Telegramme.
Berlin, 11. November. Wie der „L.-A.“ meldet, wurde

geſtern Abend ein weiterer Geldfund auf dem Jeruſalemer
Kirchhof gemacht.
Stempel der Reichsbank zu je 500 Mk.

Spandau, 11. Nov. Geſtern wurde hier ein Oberfeuer
werker verhaftet, er ſoll Zeichnungen und Geſchützkonſtruktionen
bei Seite geſchafft haben.

Elbing, 11. November. Jn Carthaus wurde ein
Zimmermann bei der Kontrollverſammlung im Streite von einem
Kontrollpflichtigen erſchlagen. Der Mörder iſt verhaftet.

Livorno, 11. Nov. Geſtern Abend 9.42 fand hier ein ſehr
ſtarkes Erdbeben ſtatt. Die Einwohner flüchteten erſchreckt
auf die Straßen und Plätze.

London, 11. Nov. Ein Armeebefehl ordnete an, daß die
einberufenen Reſerviſten ſich noch vor dem 20. zu den Fahnen
zu ſtellen haben.

London, 11. Nov. Das von Hull abgegangene Schiff
„John“ iſt in der Nordſee geſunken. Der Kapitän und der
Steuermann ſind gerettet, 12 Matroſen ertranken.

Aus Nah und Fern.
Während der Fahrt des ruſſiſchen Hofzuges nach Spala

wurde die ganze Bahnſtrecke von einem Militärkordon bewacht. Bei
der Ankunft in Spala wurde das Zarenpaar von den Großfürſten
und Hofwürdenträgern begrüßt. Heute beginnen die Hofjagden
Spala iſt von Militär förmlich umzingelt.

Eine ganze Familie verbrannt. Aus Zürich wird ge-
meldet: Beim Brande eines Bauernhauſes erlitt eine ganze
Familie ſammt Kindern und dem Viehſtand den
Flammentod.

Ein großes Fener zerllörte einen beträchtlichen Theil der
Stabhlwerkanlagen zu Os nabrück.

Von der galiziſchen Sparkaſſe. Der Präſident des Lemberger
Ober andesgerichts zeigte dem Juſtizminiſter das Urtheil des Prozeſſes
in Sachen der galiziſchen Sparkaſſe durch ſolgendes Telegramm an:
Zur Entrüſtung aller ehrlichen Leute ſind ſämmtliche Angeklagte frei
geſprochen worden.

Berliner Chronik.
Die Kaiſerin hat, wie die „B. N. N.“ mittheilen, bei er

bekannten Malerin und Schriftſtellerin Hermione v. Preuſchen-
Telmann einen großen Wandſchirm beſtellt. Dieſer,
135 90 em groß, wird einen Spreekanal mit Waſſerroſen dar-
ſtellen. Das Kunſtwerk iſt zum Weihnachtsgeſchenk für eine regierende
deutſche Fürſtin beſtimmt.

Von einem Diebſtahl. Die 4000 Mk. vom Jeruſalemer
Kirchhof ſind, wie nunmehr mit ziemlicher Sicherheit feniſteht,
thatſächlich ein Theil der von dem Kaſſendiener Leisdorff dem
„Cyclop“ geſtohlenen Summe.

Aunftrieb von Schweinen. Der „Reichsanzeiger“ ver-
öffentlicht eine Bekanntmachung des Berliner Polizeipräſidenten,
nach welcher das am 7. November erlaſſene Verbot, Schweine aus
dem Berliner ſtädtiſchen Viehhof abzutreiben, am 9. November
wieder aufgehoben worden iſt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. November.

Die Stadtverordneten wahlen der 2. Abtheilung werden
heute Nachmittag 4 Uhr beendet ſein. Wir richten an alle Wahl
berechtigten die Aufforderung, nicht zurückzubleib en, ſondern rechtzeitig

ihre Stimme abzugeben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Eisleben, 10. November. (Stadtverordnetenwahl.

Verhaftung.) n der heute ſtattgefundenen Wahl wurde
in die erſte Abtheilung Herr Rentier Reichel und Handelsgärtner
Bindſeil gewählt, in die zweite Abtheilung Herr Rentier F. Fiedler,
Kaufmann Otto Schauſeil und Bankdirektor Zickert. Geſtern Vor
mittag wurde die verw. Kaufmann St. von hier auf Anordnung
der Königl. Staatsanwaltſchaft zu Halle a. S. wegen dringenden
Verdachts der Brandſliftung verhaftet und nach Halle übergeführt.

W Naumburg, 10. November. (Vermächtniß.) Der
verſtorbene Amtmann Karl Reibeſtein hier hat der ſtädtiſchen Kinder
bewahranſtalt 5000 Mark vermacht.

O Zeitz, 10. November. (Kirchliche Verhältniſſe.
Schwerer Unfall.) Schon ſeit faſt zwei Jahren entbehrt das
Nachbardorf Kretzſchau eines Gotteshauſes, da es wegen Bau
fälligkeit im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit geſchloſſen werden
mußte. Es ſoll an der Stelle der alten Kirche ein Neubau erſtehen.
Die langwierigen Verhandlungen, die es bis jetzt noch vicht haben
zur Jnangriffnahme des Baues kommen laſſen, erregen allenthalben
bei den dortigen Gemeindegliedern einigen Unwillen. Der Gottes-
dienſt wird inzwiſchen in dem dazu wohl am allerwenigſten ge-
eigneten Tanzſaale des Gaſthofes abgehalten. An Stelle des er-
krankten Ortspfarrers hat eine Zeit lang und zwar bis zum
1. November ein Hilfsprediger die Seelſorge für die Gemeinde
ausgeübt ſeit dieſem Zeitpunkt hat nun die zuſtändige Behörde ſo
genannte Vakanzzeit eintreten laſſen. Es iſt wohl erklärlich, wenn
die Ortseinwohner in jeder Weiſe wünſchen, daß die kirchlichen Inter
eſſen dortſelbſt gefördert werden. Jn der Oehmig-Weid-
lich'ſchen Seifenfabrif verunglückte geſtern der Arbeiter
Schwarze dadurch, daß ein Seifenblock von 67 Zentner Schwere
auf ihn fiel und den Bruſtkaſten zuſammendrückte, ſo daß Gefahr
für die Erhaltung ſeines Lebens beſteht.

W Heiligenſtadt, 10. Nov. (Unfall.) Durch einen Sturz
in die Mühlenwelle, welche behufs Ausführung einer Reparakur ab
geſtellt war, erlitt der 19jähr. Sohn Chriſtoph des Mübhlendeſitzers
Kellner in der Kapsmühle ſchwere Verletzungen u. A. ſtellte der
Arzt zwei Rippenbrüche und Verletzung des Rückgrats feſt.

W Ziegenrück, 10. Nov. (Feuer.) Jn Lothra brach heute
Morgen in der zweiten Stunde in dem Anweſen des Landwirths
Schneider auf bisher unbekannte Weiſe Feuer aus, welches in kurzer
Zeit das Wohnhaus desſelben, ſowie das danebenſtehende Wohn
gebäude des Landwirths Dick in Aſche legte. Erſterer hat nichts,
letzterer nur ſehr wenig retten können.

W Sondershaufen, 10. Nov. (Der Landtag des Angen
thums Schwartzdurg Sondershauſen iſt durch höchſies Dekret vom
9. d. M. zum 16. November einberufen.

Dieſes Mal waren es zwei Rollen mit dem

der Pariſer Univerſität,
Agrarverhältniſſe
entgegengenommen
iſt in

Friedrich Wilhelms Univerſität
Boichorſt und des bisherigen ko den M des
Akademie ordentlichen Profeſſors an derſelben Univerſität r

endorchen Klaſſe ſind
Regierungsraths Dr. Ulrich v. WilamowitzMöl
zu ordentlichen Mitgliedern ihrer philoſophiſch-hiſtoriſ
vom König beſtätigt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Kaiſer hat dem Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an

Georges Blondell, deſſen die deutſchen
ehandelndes Buch der Kaiſer ſeiner Zeit mit Dank
hat, den Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. Blondel

ankreich um die Verbreitung der Kenntniſſe deutſcher Zu
ſtände in der Art bemüht, wie bei uns P
mann um die der franzöſiſchen Verhältniſſe.

Die von der Akademie der Wiſſenſchaften zu
Berlin vollzogenen Wahlen des ordentlichen Profeſſors an der

daſelbſt Dr. Paul Scheffer-

Profeſſor von Kauf

rreſpondirenden Mitgliedes der

Montag,

Halle 10. Nov.Trotha

*Alsleben 9. Nov.
*Calbe, Obp.

do. Untp. 5
Straußfurt 9. Nov.

Buoweis 8. Nov.
Prag

*Brandenburg 9. Nov.
Oberpegel

Unterpegel T
Rathenow
Oberpegel
Unterpegel

*Havelberg

Pardubitz 8. Nov.
Brandeis
WMelnik
Leitmeritz
Außig
Dresden 9. Nov.

Torgau
Wittenberg

Roßlau

*Barvy 4Magdeburg v
*Tangermünde
*Wittenberge
Dömitz
*Lauenburg

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 12. Nov. Milde, wolkig, vielfach neblig, windig
13. Nov. Wenig veränderte Teuperatur, iwolkig,

vielfach heiter, lebhaft windig.

Waffſerftände,
bedeutet über, unter Null).

all Wuche
Saale.

1,78 11. Nov. 1,781,56 1,60 (0,041,38 10. Nov. 1,40) (0,02
1,44 t 146 002o

Uuſtrut. S1,05 10. Nov. 1,00 0,05
Moldau.
0,04 9. Nov. 0,03 (0,01 J
0,14 v 0,200,06
Havel.

10. Nov.

2,27 2,17 0,101,15 1,23 (0,08
1,42 1,4280 081 0041,64 1,62 0,02
Elbe0,14 9. Nov. 0,15 0,01
9,17 0,18 0,010,42 0,44 0,020,29 0,39 0,100,16 a 0,17 0,01 S1,41 10. Nov. 1,46 0,05
0,46 0,50 (0,041,27 re0,68 0,66 0,020,98 3 0,96 0,021,10 v 1,12) 0,021,60 1,59 0,011,27 124 0,030,73 0,70 0,030,80 2 0,80

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen-

zu 1392 A. berechnet

8. das Grundkapital
der Reſervefonds

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva

ſehnlich.

ab (21,6 Mill.

Eſſen, 10. Nov.
hat das Koksſyndikat die

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumart
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſti. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Allenſtein

Bisreslau
Glogau
Görlitz
Schweidnitz
Liegnitz
Poſen
Bromberg
Wongrowitz
Ratibor

lehne
s e ersleben

Aktiva.

2. Beſt, an Reichskaſſenſ cheinen9

3. do. Noten anderer Banken
4. do. an Wechſeln e5. do. an Lombardforderungen
6. do. an Effecten
7. do. an ſonſtigen Aktiven

Paſſiv

der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbauk vom 7. November 1899.

711 772 000 Zun.
19 517 000 Zun.
12 084 000 Abn.

931 670 000 Abn
75 588 000 Abn.
10 830 000 Abn.
76 227 000 Zun.

Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das r

5 900
521 000

1371 000
60 354 000

3 358 000
12 000

381 900

a.
120 000 000 unverändert

30 000 009 unverändert
1 183 041 000 Abn. 38 112 090

465 420 000 Abn. 22 593 000
39 227 000 Zun.

(gegen 35,9 Mill. im Vorjahre), der Lombard um 3,4
Der Metallbeſtand zeigt eine Zunahme von 4,2 M 2 Milt
Die Giroeinlagen und Staatsguthaben nahmen dagegen um 22,5 Mill.

Der Notenumſauf verringerte ſich um 38,1 Mill.
(25,3 Mill.). Die Bank iſt nunmehr noch mit 146,3 Mill. in
der Notenſteuer (gegen 130,3 Mill. im Vorjahre).

Nach der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung“
Umlage für Monat Oktober auf 8 Proz.

wie in den Vormonaten feſtgeſetzt.

Weizen
143/,-146 136

148
144 146
150 153
141 150
144 150
143 153
144 154
140 156

145
155
143

145 150
146—155

160
145

136 153
152 153
145 160

141 145
150 -156

e
i

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notiruungs Stelle.
10. November 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonné gezahlt worden:
Roggen

440

145-- 150

140 146

erſte

138 145
140 145
128 138
150 153
149 167
140 156
148 170
150 170
160 180
135--145

135— 146

155 140

123 126

130 150
150 153
140 150
134--150
148-152
129--142
146 147
121 128
120-140
145- 15

15- 145

666 009

Die Rückflüſſe in der erſten Novemberwoche waren recht an-
Das Wechſelportefeuille erleichterte ſich um 60,3 Mill.

till. (3,2 Mill.
ill. (1,2 Mill.).

Hafer
124 142
134 148
124 136
136 144
132 145
132 144
128 15
136 142
130--140
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5) Nach vrivater Ermittelung Stroh. Heu. London 10. No emb. Sie 2 L-t. ChiliKupfe-Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 p. 450 g. p. l. Nordhauſen, 9. November. Richtſtroh 2,50 3,00 n Lſtrl., ver 3 Monate u Vlei ſpan. 17 Litrk, engBerlin 150 i 141 5,00-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm. 17 Lürl., Zinn 129 Lſtrl,, Zink 21 Lſtrl. aStettin 145 140 145 125 Baumwolle und Wolle. Glasgow, 10. Roveinb. (Schiußbeticht.) Noheiſen. Mired
Königsberg i. Pr. 141& 137 per 116 Bremen, 10. Novbr. Baumwolle Schwächer. Upland middling numbers warrants 72 s 51

Breslau 154 146 150 125 loco 40i7 Pfg. Düngemittel. roſen 150 137 142 126 Liverpool, 10. November. (SchlußBericht.) Baumwolle. Hamburg, 9. Novemd. (Chiliſalpeter.) Loco 7,273 Mk.
euß 160 150 138 Umſatz 12 000 Vallen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen.

Mannheim 168 1574 143 Middling amerikaniſche L Lieferungen Unregelmäßig. Buenos Ayres, 9. November. Goldagio 137.20.
Hamburg 149 148 140 Per Nov.Dezemb. 4 Käuferpreis, Per April-Mai 302 Verk.-Preis, Rio de Janeiro, 9. November. Wechſel auf London A.

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 19. Nov. am 9. Nov. 9Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 74 Cis. A. 171,45 irre

Dez.Jan. 368 Käuferpreis,
Jan. Febr. 388 Käuferpreis,
Febr.-März 38 Verk.Preis,März- April z Verk. Preis

MaiJuni 322 Käuferpreis,
Juni- Juli 3 Käuferpreis,
JuliAug. 352 Käuferpreis,Aug.-Sept. 42 Verk. „Preis.

e c h c cc]qec mc7wm dBerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der

D

S

Chi De 68 Cts 169, 90 169.90 Metalle. Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire. Für die Inſerate vergitwortlich290 v es. 392 0. November. Bancazinn 74 O. Brakel, Halle a. S. vLirewool o od. 177 90 178 See ee e en G e 2Zeſa (llo ſo. i 201, I. L 897, 954 63 86 118307 13 482 625 880 114221 821 86 507 65 eRiga 93 171,70 171,70 19. Ziehung der 4. glaſſe Königl. Preuß. otterie 79 695 977 115011 188 251 66 598 686 832 72 919 54 116239
ü Paris Nov. 17,7 Fr* 143,30 145,50 Zichung vom 20. November 1889, vorwittags- 1300 494 849 99 1172146 886 424 25 28 541 (3000) 62 75 889 eon Snſeidain nach Köln hl. Nur die Tewinne über D20 Wert ſind den deireſfenden Rummern 944 787 947 119089 146 278 362 r i 5 46 707 822 1500)

N k nach Berlin Rogg. lot 62 Cts. 159 75 16060 in Ktammern beigelügt. 120381 85 520 72 1500) 76 632 50 61 121075 113 18 232 674 780ewyork nach Berlin Rogg. loko (Ohne Gewähr.) 908 9 46 122048 140 240 314 83 96 594 732 123052 179 373 539Odeſſa 75 Kop. 15300 151,70 123 12 330623 1994 1800 418 288 70 72 21. 331 e i e eNiga 78 151,75 151,75 e 78 411 48 [1000) 58 817 25 980. 3092 300] 58 811 14 22 12 o 522 28 80 be 1300) 756 127303 571Avdſterdam nach Köln März 135 hi. fl. 150/65 150,95 267 5 h e n e 55 h 6t7 äs 76 120068 578 446ſais D r Cis. 108,20 10300 308 v 7 307 594 7086 203 11 323 (500) 94 8222 [1000] 361 99 6 609 82 97 r 890 973 87 [1000)Newyork nach Berlin Mais Den 39/ Ets. 103, 553 9 98 h o 2860 87 393 9000 101 v0 255 62 808 483 80 en e e an 43307 9537 582373

s 876 h o 871 73 552 666 80 101 S e 736006 68 100 i 3 360a 2 253 530Waaren und Prodnktenberichte. 10166 534 660 87 876 87 11041 104 201 54 74 871 73 56 3 500721 [300] 892 921 [1000]24 12002 948 687 844 13043 21682 319 32 449 394 650 816. 134342 406 36 56 708, 29 889 135081 97 422 44 79,519e 81 e 59 0 15156 75 300] 58 68 762 824 42 63 136044 93 109 213 90 490 91 sis 613 27 netreide 548 771 94 75 007 in de 66 e 624 75 715 778 85 137125 99 320 39 400 34 30 138073 5915 442 [300] 45 51 iT S e S c C 53 e Oe u

97 16860109 580 [3000) 91 [3000] 99 646 59 31003 90 [300] 373 93 z 527 v 651 793 856 983 [500) 153256 66 354 55 446 57 514 98 708 816
t 606 83 901 h z h (500) 132 78 (8000] 200 41 315 86 465 96 991 154001 (5800) 204 30 74 462 70 501 99 730 80 86, 807 1530251300) 67 81 509 743 800 906 24 h (3000) 76 129 938 40 834 33 [500] 90 181 240 343 405 [300)] 542 647 49 67 72

126 33 38 204 446 57 515 20 46 58 z 820 1500) 968 98 1000) 178 468 99 674 755 152181 90 96 220 917 Se en (1000)
35173 310 50 458 84 606 49 930 36364 [300] 605 62 95 991 37110 892 970 76 158234 356 99 588 676 87 810 159055 60 89 112 98

z 55 (1000] 314 4458 38089 211 440 605 27 13000) 66 214 z 47 un 73 z lro ooo d 109Paris, 10. November. (Anfangsbericht.) Weizen matt per 40 u n 210 896 418 59.541 72. 713 67 852 68. 41208 g51 587 379 a 49 70 98 688, 1300) 759 950 162018 [500 26 531November 17,55, per Dezember 17,80, per Jan.-Febr. 18,30, per 817 42009 49 59 216 61 467 87 525 68 652 858 97 984 43184 536 61 96 180 319 681 753 864 930 15 78 180094 103105. 221 317 a
h h 43 607 23 743 44030 148 1500] 230 374 79 512 49 605 73 881 952 et 702 847 997 164009 [1000) 70 234 377 78 [500) 476 78 612 29 62Jan.April 18,50. Roggen matt, per November 14 /00, ver 45002 932 52 90 357 411 68946213 366 446 555 90 (1000) 623 785 709 (3000] 91 1605152 252 348 621 a v v17 T 166008 154 929

eng z 125 e v e i ar. 226 t a s e. do 8c0 do d 402 600 603 740 Wo an5 5 C 5e e de vo h e e e e We a h eheper Jan.April 18, 65. Roggen ruhig, per November 13.95, per [500] 53027 62 326 481 521 39 660 738 78 o 54266 306 31 491 530417 79 516 27 53 73 81 S 172085 140 88 282 433 9 901 17:251
Januar-April 14,25. 954 56008 198 d94 632 W 738 i 58 86 56065 129 42 438 56 613 56 geg 910 42 57, 174458 [500) 528 13000) 19 300) 611 886Lond 15. b 3000] 357 460 563 64 616 72, 1500), A. (800) 57005 421 e 175078, 241 s n 71 87 693 170013 93 (800] 711

e e e engeboren. 7 760020 65 198 206 3 z 52 606 58 789 61065 2095 326 707 881 179091 97 251 [500) 324 755 91 801

Antwerpen, 10. November. Weizen träge. Roggen ruhig. h 39 0 55 8 n 181190 315 64 524 82 640 ([300) 44 69 795hen Heer Nor (Ketecgamm). Rotter Winter Wenn e e e e ne en neC u tloco e eerer n u ver März 2 5 306 (1000] 60 467 67083 280 300 404 18 525 59 87 612 925 3 419 752 77 982 186083 218 492 724 985 wo 187065 228 25
per Mai 76. Mais per NovemberMai 39. Mebi 475, Getreidefracht 3.

Chicago, 10. November. (Telegr.)

per Mai 71

ver Früher 45 Gd., 5
Peſt, 10. November. Weizen loco flau, do. per April 8,12

Gd., 8,13 Br., per September 8,12 Gd., 8,13 Br. Roggen perApril 6,57 Gd. 6,58 Br. Hafer per April ö1s, Gd. 5,16 Br.
Mais pr. Mai 1900 4.95 G., 4,96 Br.

250 (1000) 385 760 88 93 805 67 885 1Hamburg, 10. November. Weizen flau, holſteiniſcher loco sah à 80 T 7e8 a än. e e s e e e n147--152 Mk. öggen ruhig, mecklenburg, loco neuer 148-- 150, 57 81 528 91 614 59 55 791 861 19217 833 552 5 ob 90 698 140048 63 [300] 180 210 553 [1000] 401 940 141112 300] 303 506 d

r ruſſiſcher loco flau, 111. Mais matt, 102. Hafer ſtetig. Gerſte 922 23 59 87 e e e 500 70 u n eS g. 20078 474 876 906 85. 21144 50 238 311 82 482 514 46 62 694 712 27 13000) 76 l. 405 45 102 10 81 21 14 d11 o 14401472 213 n

S behauptet. S h n e u e e h nWien, 10. November. Weizen grühiahr 8,25 Gd., 8,27 303 54 785 897 947 [300] 214011 150 [1000] 72 245 308 34 771 1300) 82 11000) 72 3 861 147141 210 [1000] 12 14 054 100 5 485 535B. Ro hjahr 684 G M 9 998 26019 (300] 572 460 26175 11 374 448 549 640 793 990 616 48 979 94 (8000) 149104 46 77 201 887 602 mr e Frül jabr 684 Gd. 688 Br. ais per Nov. 2238 73 h n e e e e 1ts er öes 60 704 808 150020 a h ad t 00), t. o (8001,5Br., per gen d n. 5,20 Br. Hafer i e 255 47 9414 509 19 65 799 805 907 s8 720 869 2 79 395 560 87 965 182122 349 5

156003 12 58
e

An der Küſte 4 Weizenladungen an
X

N. 8298 351 584 99 668 780 972 69188 284 62 69 [8000) 510 496 74 [3000) 90 [300) 302 57 84 95 419 553 68 679 772, 188225 363 548per Dezember 39 per 548 51 718 93 822 t 187 19 29 61 988 94 189003 27487 368 471 503 5 [1000)] 37 958 59r (1000) 360 447 58 627 912 64 83 [500] 71138 47 473 785 190069 316 46 667 86 813 922 191360 80 456 573 607 803 937
72030 263 395 644 739 87 813 929 42 73104 270 408 37 682 830 69 192122 438 596 636 707 966 193026 285 353 416 [500] 41 45 94 768
11000 927 S 7001. 130001,8.140 518 813 (3000] 407 42 660 839 73 919 77, 11000), 194029 77 396 407 52, 64 [500) 626 763 861 66 195140
75102 57 91 331 664 777 94 8 z 945 76055 96 370 447 72 529 302 419 89 704 8149 [1000] 196014 86 306 88 91 92 432 772 81474329 38 750 826 954 97 77130 2 (300] 450 88 513 19 94 645 741 98 906 76 197023 102 [1000) 70 267 311 66 (16660] 97 510 740

v 845 912 14 32 78007 S z en 552 664 891 79165 254 de 45 198026 183 344 s 67 518 734 857 83 90 914 566 199091 115 276
Hamburg, 10. November. Schlußbericht. RübenRohzucker, 334 70 003 (3000) 881 927 z21 625 766 87 8

pe Mee e enee 5 Sen 938 ver men h e e e n e e gäe9 8231 7 791 0 83047 125 3 7 7 5 öper Nov. 9,10, per Dezember 9,25, per Jan. 9,35 per März 9,55, e 85005 57 134 277 83 89 378233 54 78 426 540 203456 515 628 709 16 13007 z 91 204261 [3000]
2 00per Mai 9,65, per Auguſt 9,85. Vehauptet. e do 558 u 213 33 595 765 87067 102 298 95 472 509 676 723 [3000] 58 66 933 205079 80 88 139 [300) 546 628

R Loudon, 10. November. 96 Proz. Javazucker loco 11x ruhig 346 569 873 973 85 88157 258 685 702 825 (8000 914 16 11 81 1800] 8000 e h d wor Igwor Rohzucker 9 sh. Stetiger. 9189 77 962 7W n 874Kaffee. 465 502 617 98 176 13000) 878 929 92059 [300 s 6 3000) 306 508 210566 o 850 (1000ſ 985 69 2110 5 12
Hamburg, 10. Nov. Anfangsbericht. Kaffee, Good average 87,13000) 617. [500 a8 e 700 841 11000) 1800) 202 99 343 429 58 576 612 753 75 898 967, 212167 301 413 530 79 96 300] 804

Santos. Dezbr. 91,25, März 32,25, Mai 32,75, Septbr. 32,50. 468 557 861 [800) 70 904 94024 118 24 42 375 498 521 48 624 706 58 68 932 49 213107 219 343 406 31 45 [1000) 617 37 832 [1000), 986r. 32 000) 999 98047 72 o e l e 877 605 46 92 [1300) 877 917. 215238 [300) 688 849 ([300)Hamburg, 10. Nov. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good 97388 408 [1000] 516 775 866 95 98125 3 19 65 74 444 611 29 718 216018 304 99 792 843 934 94 217076 146 200 91 92 [800] 320 75
average Santos, Dezember 31,50 G., März 32,25 G. Mai 32,75 G. 82 939 99021 280 86, 554 659 69 814 32 909 57 [3000 67 51. 501, 287 906 92 218265 363 515 [1000] 98 704 975 219187

Septbr. 83,75 G. 102 s c 6 ba b6 o a en h o e i do 339 488 96 708 35 852 65 953 221071 138 81beri fee 5 21 25 [30 5 70 3 221071 138Havre, 10. November. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork 54 52 776 927 10428 h a s 168 968 o75 S 272 hen 98 d d. u n e

Weizen per Dezemb. 67
Mais per Dezember 31

Zucker.

211090 d 12 44 [500] 294 398

loß mit 70 ints H io 18,000 Sack, Santos 28,000 67 53 106183 246 350 458 69 72 789 96 888 972 [1000] 107018 41 618 747 835 53 78 80 223065 [300)] 122 338 455 519 42 59 751 833 47Grab Recetes r er e Sac, s S 95 194 239 52 504 622 85 108092 170 806 402 91 787 80 224186 242 824 la 500 18000] 766 807 13000] 918 19 225038
g z. (3000 832 80 109205 631 57 736 833 100 23 31 82 268 413 577 [300]Havre, 10. Nov. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos 116026 234 415 59 73 ob7 80 629 75 78 762 111164 236 53 346 Jm Gewinnrade reren 2 Gewinne zu 15000 Mt., 1 zu 10000 Mk.

Nov. 38,00, Dezember 38,25, März 39,00. Tendenz Unregelmäßig.
Amſterdam, 9. November. Java-Kaffee good ordiary 30.

Petrolenm.
Bremen, 10. November. Petroleum.

white loco 8,15 Br.
80 o a mbnrg, 10. Novemb. Petroleumſtetig, Standardwhite loco

5

471 718 1800] 23 38 [500] 96 815 28 112051 1651 60 385 575 629 7118 zu 5000 Mk, 70 zu 3000 Mit 89 zu 1000 Mk., 78 zu 500 W.

19. Ziehung der 4. Klaſſe 201. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehnng vom 10. November 1899, nachmittags.Nur die Gewinne über 220 Mark ſind den ſei eſenken Nuymmerv

in Klammern beigefügt
(Ohne Gewähr.)

113033 [1000) 68 231 378 468 576 842 990 114175 226 52 509 [30748 97, 115115 72 494 618 78 [1000)] 883 905 80 116027 es t
539 956 117027 121 862 437 724 65 977 118673 232 430 1500] 538650 834 955 119153 93 368 40h 97 500 99 ehe 19 709 96 837 40 89

120033 58 131 244 310 431 519 31 87 857 75 81 954 81 000)
121000 200 54 306 92 679 90 [16 000] 870 [300] 978 122098 175 88

Faß jollfrei. Standard
5

150 474 562 (300] 768Autwerpen, 10. November. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 22 bez. und Br., per November 22 Br., per Dezbr.
221 Br., ver Januar-März 228 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus. 91 99 129172 215 [1000)] 19 340 65 90 689 800 0) 929Nordhauſen, 10. November. Branntwein 45 Vol. für 10119 33 4 o 351 [300] 446 505 623 885 [3000) 901 15 11108 130119 a 82 204 b 9 80 n d 31 e
Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,50-—-65,50 Mk. Branntwein z o s r z 5 86 r r o Loö 568 W 1896 54 3 832 Tun h 3 de G t

s 5 5 g. 540 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57, 50 bis 59,50 Mk., nach An 905 90 14029 351 507 64 657 742 888 92 973 15002 306 18 424 548 e zog ten
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

RNordhauſen, 9. Novemb. Rindfleiſch 1,20—1,40 Mk., von derKeule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20 1, 40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 t Hammelfleiſch 1,10-1, 20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbüutter 2,40 Mk., Speifebuttet 2,50 bis
2,60 Mk., feinſte Guisbütter 2,70--2,80 Mk. für 1 kg. Eier 4,20
bis 4,40 Mk. das Schock, 1,40 1 „47 Mt. für 1 kg. Käſe das Schock
100 0 Mk.

Hamburg, 9 9. Novemb. Schmalz. Amerik. Steam 272, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do
Chamberlain, Roe u. Co. 298/, Mk., do. do. Choice Grocery 290/, Mk.,
div. Marken 29 29 Mk. per 50 Kilogr. netto tranſito.

Hamburg, 9. Ngeenbet St 100 Pfg., en g.
Seezungen 135 t
kleine z0 Rothzungen c g. 60 e

che,Wn t n el h z are g., Hummern f 12 Pfg. ebehſt

2065 103 31 34 276 340 89 452 527 94 636 4 841 51 58 r
1041 45 108 e 9 576 550 605 869 [500) 1500) 89 630 805 G 86 991 [500)

9 79 726 85 953 9 12408
123094 201 53 545 664 709 848

3 kleine e n i6 fa., Ro

3357 13000) 4208 496 746 54 78 835 5024 31 450 60 62 521 [500] 7
6 911 6068 316 e 501 4 8

5

3 678 637 81 946 79 9092 359 419 807 956 43 [3000

679 732 998 16053 [3000] 174 83 215 310 65 499 900 4 13 49 17207

78 029 285 368

40

s 580 626 70 848

vo a e a35 7 5850) 55 800 901 85 85002 169 202 98 311 58 a60 l (1000) e 8008

Se h 108 s o e i e 918 98 d l ee hen m e en i dendo S218ös 13 58 417 520 90 694 760 856 91122 008 875 946 [800)
02256 85 522 695 761 63158 211 74 430 32 851 71 91013 25 261
nteeee n 7o2 31 (1000) 914 960 4400] 169 220 357 74 459 73 a 69 74 791 97487 616 98201

129 449 80 535 [500] 704 61 65 863 90212 228 330 96 [500) 440 70 504 909 126088 [500] 98 107 a an
75,508 758000) 744 851 [300] 127130 205 34 455 70 525 30 62 [300] 782966 128077 127 1500) 305 [1000] 89 412 51 672 73 701 836 95 97 978

48 919 27 46 57 134155 56 250 52 [10 0006 394 608 (1000] 81 700
r 868 950 135142 215 395 437 79 582 614 788 873

189179 302 48 454 94 688

190409 625 913 26 191108 247 489 559 653 749 [1000) 88 846 97
921 78 192040 135 220 79 559 69 688 712 193452 501 740 [100045 o 807 11 988 194015 219 66 460 [500) 91 515 37 51 688 739 e
902 46 [500] 59 [3000) 70 83 195093 101 652 749 830 90 958 196289
483 719 197046 179 229 336 (43 962 65 198005 87 g 241 431 500
622 11000) 810 20 39 199012 33 49 63 101 45 887 8200062 [15 000] 202 420 80 510 [500)] 59 93 s 741 42 825 57

935 79 96 201086 210 366 72 415 506 [1000] 637 769 977 202007 17
199 219 494 [500) 509 73 601 735 52 53 94 994 203281 91 523 699 725
802 41 204(005 210 363 842 981 205039 52 184 250 79 346 72 43700) 80 590 626 31 77 897 [300) 961 206101 52 222 [1000] 324 431
626 77 793 968 92 207013 34 [1000] 35 92 144 217 75 453 503 651 58
208262 549 52 209103 29 [1000] C6 72 386 648 68 83 93 914

210033 169 98 249 [300] 371 499 o 63 648 739 866 67
101 26 213 59 304 85 493 628 [3000] 39 2120653 [1000) 62 324 95 58
669 [500) 753 8206 213206 3000) 37 304 18 400 552 62 [3000) 77 99
300) 619 [500] 93 712 83 807 929 214357 628 776 863 992 215022
37 73 289 322 71 413 582 671 797 868 80 210011 258 87 508 10 71

211026

88 591 r. 99137 J o 548 75
101031 94 103 88 300 [300] 417100045 157 220 e 1 978598 626 905 11 20 4 393 28 78 457 567 648 706 62 68

45 3 [500] 703 28 62 104032 97en 6403205234 45 c W3000] 146 210 395s ſ80o00 856 el 76 638 61 [500]
t

e 84 976 ehe V tod en n I e vo o i

37 854 18(000] 75 247457 67 456 594 677, 754 859 80 83 968 73 218068
W 26 339 52 89 420 219066 152 79 253 377 411 93 581 607

22015 525 Zegon 654 719 94 903 48 83 96 221058 236 62. 334
521 [500] 77 61 806 222480 506 44 [1000) 610 40 75 9ös 68 S
77 223035 1300) 56 68 109 302 431 34 52 794 822 en 224002 204 9s61 84 461 636 724 225004 652 68 155 385 461 80 65

Jm Gewinurade liert cun: 2 CEewinne zu 000 v. 34 zu 3000 Mt.

86 zu 1000 Mk 29 zu 900 M. er

136356 419 m350 (1000) 455 79 512 15 69 699 [500) 18013 150 258 319 [500] 58 545 37 dHandelstammer notirt. 538 u 4 bie ä r b v ftä We 4 654 872 933 138374 411 139016 57 289 303 40d 24 835 90 nBerlin, 10. November. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark 20038 441 564 656 788 923 52 21098 128 [500) 64 56 531 445 Do 140051 291 359 S tz8 62t 818 1410309 206 27 345 96 da geoo n
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,7 Mk. ge 51 70 82 679 22912 85 355 472 [500] J 582 674 81 23028 57 68 182 68 610 97 964 14 1000) 224 319 576 611 58 724 826 [3000] 39 nhandelt word 93 405 95 647 (900) 100 68 69 888 90 91 (800] 24010 120 99 218 39 970 141014 121 e nandeit worden. 40 955 521 S 62 68, 531 258102, 51 75 456 25 561 656 95 (600) 751 144256 (800) 551 628 768 961 e5 (8001 145008 10 e e 715 hHamburg, 10. Novemb. Spiritus ſtill, Novbr. 208 G., ſ800) 861 26104 924 4092 535 91 788 850 908 76 27215 360 411 681 146128 470, 586 92 (500 o. 147018 167 1000) h s u

e Nov.Dez. 204 G. Dezbr.-Januar 20x G., Jan. Febr. 597 r 367 526 650 707 872 29172 [500) 73 90 319 61 in g. n 513 691 742 74 817 90 965 97 nParis, 10. November. (Schiußbericht.) Sviritus behauptet, e 938 93 235 233 32022 e e 53 2 dte e 131212 66 85 99 n
2 November 36,25, Dez. 36,50, Jan.April 37,50, Mai Auguſt 38,25. 243 647 725 75 805 11 33018 194 a 117 32 gs 817 98 965 490 87 711 27 80 s 910 152051 83 165 [500) 34 470 nDele. Delſagaten. Fettwaaren 51 480 600 705 44 390 So e be öo es Soo) d b bot e vo 154015 (500 81 302 (300 21 (300] 59 471
7 1500] 52 68 949 36036 (500) 80 286 on u u e 808 8 594 625 n 158 (98 150451 5 ns Hamburg, 10. November. Rüböl ruhig, loco 51.00. h 37 208 61 807 23 43 566 678 95 86 166 208 526 69 86 838 157157 86 412 72 (1000 W 16812 459 98 el c nZ. Köln, 10. November. Rüböl loco 55,00, Mai 53,30. 93 [3000] u 20 99 807 84 39057 253 4 S 876 160117 61 (500) 74 252 679 715 20 926 96 o es n2 Paris, 10. Novemb. (Fechlußbericht. Rüböl ruhig, November 3 r 603 e es 4 G e e 850 050. 53 (1000) 887 651 88
S 94 109 56 807 83, 503 70 „2202 n 3 453 592 813 39 59 32 162013 144 658 924 64 163116 [500) 61 77 226 344 52 4i2 46g 53,50, Dezember 58,75, Jan.April 5425, MaiAuguſt 54,25. 20 on 10. h o et 137, b An e ren 39137 h e S e e zHülſenfrüchte. 841 923 45099 198 4 22 64 85 470 678 8890 951 46028 47 200 du 419 578 658 a 30 533, t 166012 94 274 434 [500] 792 978 167074

Nordhauſen, 9. Nodemb. Kochlinfen 16,00-24,00 Mk., Koch e Soll be 55 o a v o z h e d 135 871 86 In l 56erbſen 14,00-—20,00 Mk. Sveiſebohnen 22—-24 Mk. ver 100 g. 711 866 9 649 712 856 so 77 572 1200] 784 20
S Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. z6 z 93 280.119901 s 514 83 68 8090) 587, 770 un gut a sugrs oga e rn n er
S Berlin, 9. November. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 47 98 e d W 92 t 777 r 528 67. 73 13001, 174051 252 70 1900 378, 18001 174 810
v 20,00 Mk. W 20,00 Mk. feuchte Stärke 10,75 Mk. 887 990 58902 890 14 185 e e e h h a oJordhanſen. Novemb. Kartoffeln 3,50— 4,50 Mk. v. 100 kg mee e e e 78.181 307 86 59 177089 21 e d e in d i o 515 b S a d o bPaar Rovemb. Kartoffelſtärke, prima Wagte prom So c 13 65 818 903 58094 441 79 600 817 h eäh Ve t20--20ij Lieferung Dezb.Jan. 20--20 Mk., Kartoffelmehl, o (390 42.793,55 806 79 61068 107 273 381 [8000] a52 Be rnueeeeee 319 77 459 (1000) 87 675Mag S (300 515 602 42 72 718 967 S2183 103 31 643 78 88 836 88 958 811 910 88 182176 278 9839 449 83 569 624 766 878 I 103 203 iprima gang prompt 20--20 Mk., Lieferung Dez. Jan. 20 bis 79 6 36 173 325 36 85 521 [1000) 77, 656 704 [300)] 6 40 837 947 560 81 659 98 1900) 780 805 192 96 155 291 62 501 431 91 35
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An die Wähler der II. Abtheilung.
Die Wahlen der III. Abtheilung ſird vorüber. Jn ſeltener Einmüthigkeit haben ſämmtliche Schichten der Bevölkerung zuſammengeſtanden, um den bürgerlichen Kandidaten zum Siege zu ver

helfen leider wird dieſe Einigkeit in der II. Abtheilung durch eine kleine, von beſonderen Intereſſen geleitete ſogenannte Freie Vereinigung geſtört. Der mit den Vorarbeiten zu den StadtverordnetenWahlen
betraute 21er Ausſchuß hat nach langer, gewiſſenhafter Arbeit brauchbare, unparteiiſche Männer zur Wahl vorgeſchlagen und eine Donnerstag, den 2. November in den „Kaiſerſälen“ ſtattgefundene ſtark beſuchte
Wie eerſammlung der II. Abtheilung hat dieſe Kandidatenliſte einſtimmig genehmigt.

Es handelt ſich jetzt darum, hieran feſtzuhalten und dieſe Männer auch zu wählen.
Mitbürger, nur durch Unterſtützung der großen Beamtenſchaft iſt es uns gelungen, in der III. Abtheilung in allen Bezirken den Anſturm der Sozialdemokratie zurückzuſchlagen und die

bürgerlichen Kandidaten durchzubringen. Recht und billig iſt es, dafür auch den Beamten die gewünſchte Vertretung in der StadtverordnetenVerſammlung zu gewähren.
Wir haben uns dazu verpflichtet und wollen nicht um das Intereſſe einiger Wenigen willen wortbrüchig werden. Hier gilt es, daß eine Wählerklaſſe für die andere mit einkritt, um die

gemeinſamen Intereſſen zu vertheidigen und hoch zu halten. Wir können nicht wieder auf ein derartiges Reſultat von der III. Abtheilung rechnen, wenn wir unſer Wort nicht einlöſen.

Mitbürger, Wähler der II. Abth eilung, kaltet an der beſchloſſenen Liſte feſt und wählt

Zur Ergänzungswahl (auf 6 Jahre):

Herrn Kaufmann Kurt Klopfleisch.
Rektor a. D. Rudolph Dietleinm,
Kaufmann Paul Hofmeister,
Rechtsanwalt Kurt Föhriüng,- Zur Ersatzwahl (auf 2 Jahre):
GKanmeiſter Ernst Güese- Herrn Gerichts-Aſſiſtent Wilh. Bruss.
Zimmermeiſter Gustav Stephan

Die Vorstände der fünf Communalen Wahl Bezirks Vereine, des Bürger Vereins für stäcdtische Interessen,

des Haus- und Grundhbesitzer-Vereins. (A57s

Zur Ersatzwahl (auf 4 Jahre):

Herrn Fabrikant Mugen Gressler.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 872. Mit 1 Beilage.
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zei
V

Tarrdeszeirung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

266. 1899.

[Nachdruck verboten.

Des Schloßherrn Vermächtniß.
Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard.)

36] Autoriſirte Ueberſetzung von Eduard von Loewen.
„Herr von Monkton,“ ſagte das junge Mädchen, indem

ſie zu ihm an das Fenſter trat, von dem aus er nach dem
Erwarteten die Straße hinunterſpähte, „Sie haben mir die
beiden weißen Roſen geſandt, welche in auf meinem Toiletten
tiſche vorfand, nicht wahr

„Ja, ich wahr ſo frei,“ geſtand er offen, „ich nahm an,
Kenneth würde Sie mit einem Bouquet für dieſen Abend ver
ſorgen, und Sie würden meine Roſen zu Hauſe laſſen, dann
wären ſie bei Jhrer Rückkehr noch nicht verwelkt.“

„Die Roſen ſind reizend!“ entgegnete Doris; ebenſo reizend

aber erſchien ſie ihm ſelbſt in ihrer Sanftheit, die ſie oft
gerade in ſeiner Nähe zeigte, als fühle ſie den großen Schmerz,
welchen er im Stillen zu tragen hatte.

„Dies iſt der Strauß von Kenneth, iſt er nicht prachtvoll?
Und dieſe Schneeglöckchen ſind ebenfalls von ihm; aber ich
habe nur eine Jhrer Roſen zurückgelaſſen, die mich beim Nach-
hauſekommen begrüßen ſoll, die andere erkennen Sie ſie
nicht Sie neigte ein wenig ihren Kopf, und für einen
Augenblick erfüllte ihn der Duft der Roſe mit einem Glücks-
gefühl, wie er es ſo ſelten empfand, im nächſten jedoch wandte
er ſeine Augen von dem ſonnigen Haar und der duftenden
Blume in der alten Ruhe wieder ab.

„Jch hoffe, Sie werden ſie leicht löſen können, wenn Sie
einem der Schauſpieler eine Blume zuwerfen wollen.“

„O, das erinnert mich an das Bouquet von Herrn Baring;
ich wollte es anfangs nicht mitnehmen, nun iſt mir aber eine
herrliche Verwerthung eingefallen im Allgemeinen, vermuthe
ich allerdings, fragen Herren weniger nach dergleichen.“

„Für einige Herren würde es die größte Seligkeit bilden,
wie z. B. für Herrn Bradford.“

„Oder für Sie ſelbſt, Herr v. Monkton,“ ergänzte ſie
lachend; ein Gedanke fuhr ihr durch den Sinn, da er keine
Blume im Knopfloch trug, doch kam er nicht über ihre Lippen.
Denn im Herzen kannte ſie ihn beſſer, ſo unverſtändlich ihr
auch oft ſeine Scherzworte blieben. „Sehen Sie, es iſt ein
ſchönes Bouquet,“ ſetzte ſie ernſthaft hinzu, ihm dasſelbe ent
gegenhaltend.

„Wie er ein ſchöner Mann,“ miſchte der alte Advokat ſich
ein. „Alſo Barings ſind heute Abend auch hier

„Alle Welt iſt heute in London, es können auch gar nicht
genug Menſchen zu einem ſolchen Triumphe beitragen.“

Jn dieſem Augenblicke trat Kenneth ein, der, abgeſehen
von dem fieberhaften Glanze ſeiner Augen, ungewöhnlich ruhig
und gefaßt ausſah.

„Gewiß haſt Du perſönlich Deine Claque im Theater ver
theilt,“ bemerkte ſein Vater, den Kneifer aufſetzend und den
Sohn betrachtend, „damit der Beifall auch den richtigen Effekt
macht, nicht wahr, mein Junge

„Wahrhaftig, Vater,“ entgegnete dieſer ernſt, „das wäre
für mich kein Erfolg.“

„Erfolg nennſt Du wohl, wenn eine große Menge Menſchen
aus aller Herren Gegenden zuſammenſtrömt nun, dann hatte
ein gewiſſer Aſtley vor etwa dreißig Jahren unſtreitig den
größten Erfolg, der in einem von Gänſen gezogenen Waſſer
tubben auf dem Kanal umhergondelte.“

Alle lachten, außer Kenneth; dann lud Pann Bradford

zum Eſſen.
„Jch werde indeſſen Toilette machen nein, ich danke,

Tante,“ fügte der junge Mann hinzu, als man einſtimmig
darauf drang, daß er am Eſſen theilnehmen müſſe. „Aber mit
einer Taſſe Thee, Tante Johanne, wie Du ihn früher zu
machen pflegteſt und wie Du es auch Doris gelehrt, würdeſt
Du mir einen großen Gefallen thun.“

„Auch dieſes Mal werde ich ihn eigenhändig bereiten, und
Du wirſt ihn vorfinden, ſobald Du herunterkommſt.“

Als Kenneth etwa eine halbe Stunde ſpäter wieder das
Zimmer betrat, fand er Doris allein in demſelben ſie hatte
den Tiſch, auf welchem der Thee ſervirt war, unter eine
Palmengruppe gezogen, und ſeine Augen füllten ſich bei dieſem
lieblichen Anblick mit Thränen Thränen, die ſie bei ihrer
genauen Kenntniß all ſeiner Empfindungen wohl zu deuten
wußte. Sie wußte, daß es Thränen der Freude waren, weil
ſie die vergnügte Tiſchgeſellſchaft verlaſſen, um ihm aufzu
warten, als ob ſie ihm ſchon ganz angehöre.

„Das Deſſert war ſchon abgetragen, Ken,“ ſagte ſie, ſich
über den Theetopf beugend, damit er nicht merken ſollte, daß
ſie ſeine Rührung geſehen, „Papa trinkt nur noch ein Gläschen
Wein, natürlich in würdevoller Weiſe ſie kommen gewiß noch
an unſeren Theetiſch.“

„Unſer Theetiſch,“ wiederholte der junge Mann, ſich mit
einem liebevollen Blick neben ſeine ſchöne Braut ſetzend, „wie
mußt Du Dich beeilt haben, um mir dieſe Freude zu bereiten,
und wie liebenswürdig Jedermann alle meine Launen ver-
zeiht

So plauderten ſie noch eine Weile, dann kamen auch die
Anderen, und bald war es Zeit, ins Theater zu fahren. Das
Theater war gedrängt voll, und Doris muſterte von ihrer Loge
aus die Menſchenmenge, während Scot ihr die nennenswerthen
Perſonen, Komponiſten, Maler und Koryphäen der Wiſſenſchaft
zeigte. Jhre Augen folgten ſtrahlend der bezeichneten Richtung,
während ihm wiederum nicht entging, wie manch bewundernder
Blick ſeiner ſchönen Nachbarin gezollt wurde.

„Onkel Bradford,“ ſagte das binge Mädchen eifrig, „dort
iſt auch Doktor Boyd!“

„Bis jetzt habe ich ihn immer für einen proſaiſchen und
vernünftigen Mann gehalten,“ war die Antwort.

„Hoffentlich beruht das auf Gegenſeitigkeit,“ miſchte ſich
Oberſt Egerton ein, „der Doktor fragte mich unterwegs, wie
Kenneth ſich zu dieſer Bataille geſtärkt habe, und er ſchien
nicht ſonderlich von ſeiner Laune mit dem Thee erbaut zu ſein;
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meine Güte, Bradford, ſehen Sie nur, wie ſich das Theater
füllt; bald wird kein Apfel mehr zur Erde fallen können!“

„Solch ein Publikum iſt ſchon an und für ſich ein
Driumph,“ bemerkte Scot warm, zu dem alten Herrn gewandt.

„Je gewählter die Zuhörer, deſto ſchwieriger der Erfolg.“
„Verſteht ſich, aber um ſo glänzender auch der ſchließ

liche Sieg.“
Das Orcheſter hatte bereits die Ouvertüre begonnen, als

Kenneth, der noch einmal auf der Bühne geweſen, in die Loge
trat, und Scot räumte ihm ſogleich einen Platz ein; als nun
aber die Muſik ſchwieg, und der Vorhang langſam in die
Höhe ging, fühlte Doris auf ganz eigenthümliche Weiſe ihr Herz

Mir-iſt,“ flüſterte ſie ihrem Verlobten zu, ſich über ſeine
e Ruhe wundernd, „als ſei ich der Autor, o, wie

ön!“
„Bitte, rechnet mir nicht auch noch dieſe prachtvolle Dekoration

entgegnete er, als auch Scot ſich vorwärts lehnte, und ſeine
en unperwandt auf die Bühne richtete.

erſte Akt verlief Szene nach Szene ruhig, wie bei
meiſten neuen Stücken, und als der Vorhang fiel, erſcholl

ur- ein mäßiger Beifall, und wenn Scot auch die geſpannte
Aufmerkſamkeit für günſtiger als laute Beifallsbezeugungen er

ärte, ſo war Doris doch über die Lauheit des Publikums, wie
„eszuannte, ärgerlich.

„Kenneth,“ ſagte ſein Vater, „dieſe letzte Szene war
e ſchläfrig, die hätteſt Du lieber im Manuſkript verbrennen
ſollen.

„Jchhörte hier und da Bemerkungen,“ ſagte Oberſt Egerton,
der in einer Nebenloge geweſen war, „von ſchwungvoller Kraft,
poetiſchem Schmelz

und anderer Citate aus dem Konverſationslexikon,“ ſchaltete
der alte Bradford ruhig ein.

„Sprich, bitte, in der Pauſe mit mir, Ken,“ flüſterte
Doris, ſeine Hand leiſe berührend, „ſonſt vergeſſe ich, daß
Du hier bei mir biſt und glaube, Du ſeieſt noch auf der
Bühne.“

Der junge Dichter wollte ihr mit einer lächelnden Be
merkung antworten, aber in dieſem Momente verſtummte
wieder die Muſik und das Intereſſe war der enthüllten Bühne
zugewandt. Dasſelbe wuchs jetzt mit jedem Auftritt, bis der
Vorhang zum zweiten Male fiel und ein ſolcher Applaus er
tönte, daß ſich ſelbſt die Augen des alten Advokaten mi
Thränen füllten.

„Der Dank für das meiſterhafte Spiel der Darſteller,“
äußerte Kenneth ruhig, doch kamen die Worte nur gebrochen
heraus.

„Jn meinem Leben war ich noch nicht ſo hingeriſſen,“ war
Oberſt Egertons begeiſterter Ausruf.

„Jch nicht weniger,“ geſtand Scot in ſeiner herzlichen Weiſe,
„und Sie, Fräulein Egerton

Doris flüſterte nur ein paar leiſe Worte, aber ihr Vater
brauchte nicht mehr hingeworfene Bemerkungen zu ſammeln, um
ſeine Tochter zu erfreuen es herrſchte kein Zweifel mehr über
die ungewöhnlich günſtige Aufnahme des Dramas.

„Geiſtreich und feurig, dramatiſche Kraft, mächtige Leiden
ſchaft, inniges Gefühl, Naturwahrheit, Laune und Witz Solche
Lobesworte fielen von allen Seiten.

Jetzt ward der Vorhang von Neuem aufgezogen und das
Beflüſter verſtummte, während bei faſt athemloſer Stille die
Begeiſterung von Minute zu Minute wuchs.

Kenneth ſaß ſtill neben Doris, ſtarr ſeine Augen auf die
Darſtellenden gerichtet, während Fräulein Bradford bald ihn,
bald ſeinen Vater beobachtete als aber das Schlußwort ver
klungen, erhob ſich. wie auf einen Zauberſchlag, das ganze

Publikum und der Beifallsjubel wollte kein Ende nehmen;
Blumen, Schleifen regneten auf die Bühne.

Auch Doris Egerton war aufgeſprungen und der Strauß
ihres Verlobten flog durch die Luft, als Anerkennung für Die-
jenigen, welche ſeine Geſtalten ſo gut dargeſtellt hatten, dann
fiel ihr die Roſe in ihrem Haare ein und auch dieſe warf ſie
auf die Bühne blieben ihr doch die Schneeglöckchen am Buſen
und Scots zweite Roſe zu Hauſe

Wieder und wieder erſchienen die Schauſpieler, aber
der ſtürmiſche Hervorruf nahm nicht ab jetzt galt es dem
Verfaſſer

„Sie ſollen auf die Bühne kommen,“ raunte Scot Kenneth
zu, „werden Sie hingehen

Kenneth blickte auf die offene Bühne und dann im
Theater umher und zögerte noch immer, während die Rufe
nach dem Autor unter lauten Bravos mit jeder Sekunde
mächtiger wurden, und ſchließlich der Theater- Direktor in die
Loge trat.

„Sie werden verlangt, Herr Bradford; wollen Sie dem
Rufe Folge leiſten Sonſt brauchten Sie ſich nur an der Brüſtung
zu zeigen,“

„Ja, das wird das Beſte ſein, Bradford,“ meinte Scot,
und Kenneth trat vor und verneigte ſich förmlich.

„O Kenneth, ſiehſt Du, wie ſie Dir zulächeln und mit den
Taſchentüchern winken,“ war Alles, was Doris in ihrem Stolze
hervorzuhringen vermochte, während ſie neben dem Gefeierten
ſtehen blieb, nicht merkend, daß ſich die Uebrigen zurückgezogen

und hinter dem jungen Paare gruppirt hatten.
„Großartiger Erfolg!“ Mit dieſen Worten wandte ſich der

Direktor jetzt an Scot und Oberſt Egerton. „Faſt noch nicht
dageweſen das ganze Publikum iſt vor Enthuſiasmus außer
Rand und Band!“

Kaum war Kenneth wieder zurückgetreten, als die Rufe
noch lauter ſich wiederholten; die allgemeine Aufregung
nahm bei dem Anblick des jugendlichen Dichters zu, und die
Bravos ſchienen das Haus in ſeinen Grundfeſten erſchüttern zu
wollen.

„Man will Dich noch einmal ſehen,“ rief Oberſt Egerton
freudeſtrahlend. Fräulein Johanne ſtand an der Seite der
Loge, ſelbſt vor Erregung am ganzen Körper zitternd, und der
alte Advokat hielt ſeinen Kopf abgewandt, um ſeine Rührung zu
bekämpfen.

„Noch einmal,“ flüſterte Scot; ſein erfreutes Geſicht nahm
jedoch plötzlich einen ernſten Ausdruck an, und er berührte
Kenneths Arm, da er glaubte, daß der Dichter Doris' entzücktes
Antlitz bewundere, „treten Sie noch einmal vor, Bradford, ſonſt
werden ſie mit den Klatſchen nicht aufhören.“

Langſam bewegte ſich der junge Dichter vorwärts, doch
anſtatt ſich dem Publikum zuzuwenden, ſtarrten ſeine Augen
auf den herabgelaſſenen Vorhang. Jn dieſem Momente erhob
ſich Doktor Boyd, der die Loge ſeines Freundes nicht außer
Acht gelaſſen, entſchuldigte ſich bei den Damen neben ihm und
drängte ſich durch die Menge, während der Beifallsſturm
weitertobte.

„Lieber Ken, bedanke Dich doch,“ flüſterte Doris.
„Wo?“ fragte er, einen Augenblick die vielen Geſichter

überfliegend und dann wieder ſeinen Blick des Bühne zu
wendend. „Doris,“ fügte er hinzu, indem er ſeine Hand mit
ſolcher Wucht auf die ihrige fallen ließ, daß ſie faſt vor Schmerz
aufgeſchrieen hätte, „ſage ihnen, daß ſie den Vorhang herab
laſſen.“

„Das iſt ja geſchehen, das Stück iſt zu Ende und das
Spiel iſt aus Alle zeigen Dir nur, wie ſehr es ihnen ge
fallen hat.“

(Fortſetzung folgt.)
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(Nachdruck verboten.)

Die Zuckerdüte.
Ein heiteres Geſchichtchen von A. Treichel.

Schluß.)
„O weh, o weh!“ Lorchen rief es in ihrer Beſtürzung laut

und i w v a Predeh 79 junge
nn au am den Kopf hob, die Ohren ſpitzte und dannSehr 7 fgef pisorchen, welche aufgeſprungen war, ſchickte ſich gerade zumAufleſen der entronnenen ſüßen Böſewichter an, i der Wwe

Mann bei ihr anlangte und ſich mit einem „Darf ich Jhnen
behülflich ſein, Fräulein dienſteifrig anbot. Ehe Lorchen noch
antworten konnte, kniete er auch ſchon vor ihr am Boden, hatte
das Seidenpapier r und ſammelte die Ausreißer darauf
wieder ein, Lorchens Betheiligung höflich abwehrend. Sehr
verlegen und mit v Wangen ließ Lorchen es geſchehen
und ſtotterte einige Worte von „Dank“, „Mühemachen“ und
„gr We un e n bſtbewußt und ſ

r Jüngling lächelte ſelbſtbewußt und ſagte mit Pathos„O bitte, Wagen Damen iſt ſtets mein Arm geweiht ß

Lorchen ward noch röther und ſpähte dann ſcheu und
ängſtlich nach jener Seite des Waldes hin, nach welcher ſich
Paul entfernt hatte. O, wenn er jetzt nur nicht käme, es wäre
n wie würde er ſchelten, daß ſie ſeinen Wunſch doch
nicht be z und geachtet hatte, wie müßte ſie ſich ſchämen,
wenn der böſe Zufall ihn doch noch ein Weilchen fernhielte!

„Wozu führen Sie aber wenn man fragen darf
dieſe Menge Würfelzucker mit ſich herum, mein Fräulein
erkundigte ſich Lorchens Ritter; „denn ſoviel Portionen Kaffee,
um das alles dabei e zu ſparen, können Sie doch heute
ſchon unmöglich geleiſtet haben Der jnnge Mann ſchien
auf dergleichen Rummel auch geaicht zu ſein.

Jn tödtlicher Befangenheit ſtand Lorchen da, ſtarrte ihn
an und wußte vigt was ſie darauf erwidern ſollte. Sie war
nicht C her genug, um zu ſagen: „Was geht das
denn Sie an?“ oder irgend eine andere allgemein gehaltene
Antwort zu geben. „Das iſt ich habe der Zucker iſt für
e weißen Ratten!“ ſagte ſie kopflos, da ihr nichts anderes
einfiel.

„Nanu?“ Der junge Mann horchte hoch auf, die Kleine
ſchien mit ſich ſpaßen zu laſſen trotz ihrer angeblichen Schüchtern
heit. „Weiße Ratten Da „arbeiten“ Sie am Ende im „Winter
garten“? Jch las neulich auf dem Programm, daß dort ſolch
dreſſirtes Zeugs vorgeführt wird von einer Mademoiſelle
Lori Nipp, wenn ich nicht irre! Habe ich vielleicht das Ver-
gnügen, Fräulein Lori, der reizenden, zu Füßen zu liegen

Das war Lorchen denn doch zu ſtarkl Sie glaubte, den
ſchwatzhaften Phraſenheld nicht beſſer als durch Nennung ihres

rauentitels in ihre Schranken zurückweiſen zu können. „Mein
err“, ſagte ſie, „ich heiße in Wirklichkeit Frau und ſie

betonte das Wörtchen ſtark Gärtner!“
Der ſnae Mann verſtand ihre naive Zurechtweiſung jedoch

falſch. „Na, ob Frau Gärtner im Zivilverhältniß, oder Fräu-
lein Lori r auf den Brettern, das bleibt ſich gleich Sie
kennen doch den Vers: „Jch liebe Dir, ich liebe Dich Wie's
richtig is, det weeß ich nich, Jch lieb' Dir auf den dritten
di Ich lieb' Dich auf'n vierten Fall Jch lieb' auf alle

älle!“ und ſchön ſind Sie ebenſo auf alle Fälle!“
Mit Beendigung dieſer kühnen Wendung hatte der junge

Menſch auch ſeine Arbeit beendet und reichte nun Lorchen die
volle Zuckerdüte wieder hin, daran, wie muſterhaft und
ſchwungvoll er ſie „gedreht“ hatte, konnte man obendrein noch
einen Rückſchluß auf ſeinen Beruf knüpfen.

Lorchen, welche fühlte, daß ſie dieſem „Berliner“ gegenüber
doch nichts ausrichten könne und daher Schweigen das Beſte
ſei, ſagte nur kurz: „Jch danke!“ Der junge Mann aber hielt
ihre Hand, in welche er die Düte gelegt hatte, feſt und bat mit
verſchleierter Stimme: „Soll ich denn nichts weiter für meine
Aufopferung haben Nur einen Kuß

Er erhob ſich und wollte ſie ohne weiteres umarmen.
Geängſtigt wandte ſie den Kopf fort, barmherziger Himmeh,
da kam ja Paul, zur rechten Zeit und doch wie entſetzlich
unerwünſcht! Ganz nahe war er ſchon und ſein Geſicht
o du lieber Gott! kündete nichts Gutes.

„Mein Mann um Gotteswillen fort!“ ſchrie ſie
und ließ das Zuckerpäckchen blitzſchnell in ihre Taſche gleiten

vielleicht konnte ſie es noch bergen denn daß ſie ihrem
Mann trotzdem eine Erklärung dieſer Situation geben müſſe

und dabei nichts würde verſchweigen können, bedachte ſie im
Moment nicht.

Der jnnge Mann aber ließ ſich dieſes „Fort“ nicht zweimal
ſagen Bekanntſchaft mit Ehemännerfäuſten machte er nicht
gern und rannte in brennender Haſt davon.

Paul hatte bei ſeinem Heraustreten aus dem Walde den
Schluß der kleinen Scene wohl beobachten können, er hatte
„mit Staunen und mit Grauen“ geſehen, wie der junge Mann
zuerſt vor Lorchen auf den Knieen gelegen und ſich dann an
geſchickt hatte, ſie zu umarmen, und auch die beiden letzten Sätze
37 Unterhaltung hatte der Wind deutlich zu ihm herüber-
getragen.

as bedeutete das? Was ſollte das heißen Jn Pauls
Hirn und Herzen wirbelte es und ein Verdacht ſtieg in ihm
auf, ein greulicher Verdacht! Konnte es ſein, daß Lorchen,
ſag angebetetes, für völlig unſchuldig gehaltenes Lorchen doch
alſch und heuchleriſch ſei, wie die Weiber meiſtens Konnte es

ſein Doch nein und tauſendmal nein
Aber wer war denn jener junge Mann Ein Fremder

doch unmöglich für Lorchen, das bewies doch ihr Geſpräch, die
ganze Situation! Alſo ein alter Bekannter, man konnte getroſt
ſagen: alter Liebhaber

Paul ſtürmte heran und faßte Lorchen ungeſtüm am Arm.
„Was und wer war das, Frau? Rede geſtehe!“

Hilflos und zu Tode erſchrocken ſah Lorchen ihn an. „Aber
Paul, Du thuſt mir weh!“ klagte ſie leiſe und zuckte mit dem
feſtgehaltenen Arm.

Paul milderte ſeinen Druck und fragte nochmals: „Wer
war der junge Herr, der ſo heldenhaft das Haſenpanier ergriff

„Jch weiß es nicht, woher ſollte ich's auch, ein Zu
dringlicher, der mich anſprach und mich mir nichts, dir nichts
küſſen wollte

„Aber ich hörte doch, wie er Dich beim Vornamen nannte
und als Dank für ſeine Aufopferung einen Kuß verlangte
wie reimt ſich denn das zuſammen, und was meinte er mit der
Aufopferung

Lorchen ſah rathlos zu Boden. „Eine Verwechſelung
er hielt mich für eine andere! Glaube mir, lieber Mann, ich
kannte den Menſchen wirklich nicht

Paul lachte höhniſch-ungläubig auf. Nun ſehe ſich nur
einer dieſe Lügnerin an und das war ſeine Frau. „So?
und warſt doch ſo beſorgt um ihn, daß Du ſchrieſt: „Fort, um
Gotteswillen, mein Mann

„Damit dachte ich den Aufdringlichen doch nur zu ver
ſcheuchen fiel Lorchen eifrig ein.

„Du biſt ja ſehr gewandt im Retten der Situation, das
muß ich geſtehen, überraſchend gewandt Aber das Lügen hilft
Dir nichts, mein Kind, ich laſſe mir mit ſolchen fadenſcheinigen,
unglaubhaften Vorwänden nichts fortdisputiren, was ich ſo deut
lich geſehen und gehört
9 Aber was willſt Du denn eigentlich, Paul, was denkſt

u?“
„Das werde ich Dir gleich ſagen, Du Unſchuldslamm! 38

denke, daß Sie eine rechte Betrügerin ſind, Madame, die ſich
meiſterhaft zu verſtellen weiß, und die es mir verheimlichte, daß
ſie bereits früher in zarten Beziehungen zu einem anderen ge
ſtanden hat, welchen ihr der Zufall ich nehme einen ſolchen
an nun heute wieder in den Weg führte, der Herr mag
Jhnen ja auch nachgereiſt ſein, was weiß ich hahaha!“

Lorchens erſchreckte angſtvolle Augen hatten ſich bei Pauls
Rede immer mehr mit glänzendem Thau gefüllt, bis ſie nun
überquollen und Lorchen, heftig und faſſungslos aufſchluchzend,
die Hände vor das reizende Antlitz ſchlug. Dann griff ſie mit
einer Gebärde plötzlicher Entſchloſſenheit haſtig in ihre Kleider
taſche, holte die weiße Düte hervor und reichte ſie Paul hin.
„Da“, ſagte ſie, „da, da ſiehſt Du nun, wie Du mich ver
kennſt und beleidigſt ſtammelte ſie.

Aufs höchſte erſtaunt nahm Paul die Düte in Empfang
und lüftete das Deckblatt derſelben um ein Weniges. „Zucker?

was ſoll das ich verſtehe nicht
Da warf ſich Lorchen an ſeine Bruſt und beichtete ab

gebrochen und unter Thränen die ganze Geſchichte, wie ſie es
trotz Pauls Verbot doch nicht über's Herz gebracht, den Zucker
von ihrem Morgenkaffee liegen zu laſſen, ſondern ihn heimlich
und verſtohlen eingeſammelt und aufgeſpart hatte, wie er ihr
dann beim Herausziehen des Schnupftüchleins mit aus der
Taſche, ſeinem Verwahrungsorte, herausgeflogen ſei und wie
dann der junge Mann dahergekommen und ſich ſonſt alles ge
ſtaltet hatte.
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Und als Lorchen ihr Geſtändniß beendet und nun ſo

jämmerlich und zaghaft zu ihrem Paul aufſchaute, was konnte
er da ſchon anders thun, als ihr verzeihen und ſeine liebe,
kleine Frau nennen, die zwar erleſene Streiche mache, im Grunde
ihres Herzens aber doch ein edles Geſchöpf ſei.
Mit Küſſen und Liebkoſungen beruhigte er ſie, bis wieder
heller Sonnenſchein auf ihrem Antlitz erſtrahlte.

Und dann holte Paul ſein Taſchenmeſſer hervor, mit
welchem er auf dem Waldesboden eine kleine Grube aushöhlte.
Da hinein verſenkte unſer Pärchen unter frohem Scherzen die
verhängnißvolle Zuckerdüte. Gemeinſchaftlich deckten Paul und
Lorchen wieder die Raſenſchicht über das Grab und niemals
noch iſt an einem ſolchen wohl ſo froh geſcherzt, ſo herzlich ge
lacht worden, wie es nun an dieſem hier geſchah!

Allevrlei.
Zur Vermählung des öſterreichiſchen Thronfolgers ſchreibt

das „N. Peſt. Journ.“: Seit längerer Zeit kurſiren in den in und
ausländiſchen Blättern mehr oder minder poſitiv auftretende
Meldungen von der demnächſt bevorſtehenden Verehelichung des

präſumtiven Thronfolgers, des Erzherzogs Franz Ferdinand, mit der
Sgren Hofdame der KronprinzeſſinWittwe Stephanie, der Gräfin
Sophie Chotek. Es handelt ſich um die Beſiegelung eines vor
längerer Zeit geſchloſſenen Herzensbundes, welche nun mit Einwilligung
des Kaiſers ſtattfinden ſoll. Uebrigens waren diesbezüglich einander
widerſprechende Meſdungen im Umlaufe, wie denn auch berichtet und
dann wieder dementirt wurde, das Erzherzog Franz Ferdinand in
Folge dieſer Eheſchließung auf ſein Thronfolgerecht verzichten, daß
die Ehe eine morganatiſche ſein werde uſw. Von kompetenter Stelle
bewahrte man all dieſen Meldungen und Gerüchten gegenüber tiefes
Stillſchweigen, wodurch die willkürlichen Kombinationen im Publikum
und in der Preſſe nur noch freieren Spielraum gewannen. Gräfin
Sophie Chotek iſt um ein Jahr jünger als der Erzherzog. Sie ent
ſlammt einer vornehmen, altadeligen Familie. Dieſe tiefe Neigung,
die ihr der Erzherzog entgegenbringt, ſoll aus der Zeit ſtammen, wo
Se Hofdame der KronprinzeſſinWittwe an der Seite derſelben in

bazia und auch Erzherzog Franz Ferdinand dort als Gaſt weilte.
erliner Blatt wußte ſogar zu melden, daß die Drientreiſe des

Erzherzogs nur angeblich aus Geſundheitsrückſichten erfolgte, in Wirk
lichkeit aber eine auf einen höheren Wunſch geſchehene Entfernung
des Erzherzogs vom Gegenſtande ſeiner Liebe geweſen ſei. Nun läßt
ſich der „Egyetörtes“ berichten, daß der gegenwärtig in Ecska als
Gaſt des Grafen Harnoncourt weilende Erzherzog Franz Ferdinand
ſchon dieſer Tage in Eceska mit der Gräfin Sophie Cbotek ſich ver
mählen werde. Der Eſanader Biſchof Alexander Deſſewffy ſei ſchon
vorgeſtern in Ecska zur Vornahme der Trauung erwartet worden.
Ob die Braut, Gräſin Chotek, bereits in Ecska ſich befinde, darüber
laſſe ſich nichts Authentiſches erfahren, da das Schloßgeſinde und das

Schloß ſelbſt unnahbar ſind. Doch ſei für den Erzherzog ſo viel
Gepäck in Eeska angelangt, daß das nicht als Bagage eines ein
fachen, wenn auch noch ſo hochſtehenden Jagdgaſtes anzuſehen ſei.
Man vermuthe daher, daß ſich unter dieſen Kaſten und Koffern auch
die Toiletten uſw. der Gräfin Chotek befinden. Ecska iſt ein von
etwa dreiſauſend Rumänen bewohntes Dorf in der Nähe von Groß-
hecsterel. In letzterer Stadt herrſche ob des Ecskaer Ereigniſſes die
lebhafteſte Senſation. Für die recht unwahrſcheinlich klingende Ecskaer
Meldung überlaſſen wir ſelbſtverſtändlich die Verantwortung dem
zitirten Blatte.

Die Tauzkunſt auf der Pariſer Weltausſtellung. Jn der
Rue de Paris auf der Weltausſtellung wird ein prächtiges
Paais errichtet, das ausſchließlich der Kunſt Terpſichores
ewidmet iſt. Jn dieſem Palaſt werden alle antiken, religiöſen,
rie geriſchen, bacchiſchen und pittoresken Tänze, ſowie rythmiſche und

be ebte Sittenſzenen zur Darſtellung gebracht werden, die ein wunder
bares Schauſpiel verſpricht. Man hat bereits mit den Einſtudirungen
begonnen und unter Leitung von Hiſtorikern und Tanzlehrern ſich an
die alten griechiſchen Tänze herangemacht. Die ſo rauhen und ernſten
Spartaner hatten beſonders reizende Tänze, ſo den von Lykurgos er
ſonnenen Hormus, Hymen und Unſchuldstänze, in denen ſich die
Lacedämonierinnen im ſchmuckloſeſten Evagewande zeigten in dieſer
Hinſicht wird man natürlich für die Ausſtellung einige Zugeſtänd-
niſſe an die modernen Sittenvorſchriften machen. Ferner werden uns
die Karyatika und die Bibaſis vorgeführt werden, in denen die
Tänzerinnen mit den Hacken die „Formen berühren mußten, die die
Aphrodite Kallipygos auszeichneten“, wie ein Akademiker ſich
auszudrücken beliebt. Herr Berenger wird hoffentlich nichts dagegen
einzuwenden wiſſen, wenn man ihm vorhält, daß ſelbſt der weiſe
Sokrates dieſe Tänze kennen zu lernen wünſchte. Aber nicht nur
die Tänze des Alterthums, der Griechen, Aegypter und Römer werden
n dem Ausſtellungspalaſie der Terpſichore zur Darſtellung gelangen,
ſondern auch alle rythmiſchen Schrittübungen, Körvperverſchlingungen
und Reigen der geſammten Welt. Der Tanz hat bekanntlich in allen
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Kulturepochen einen bedeutenden Platz eingenommen und ſich einer
großen Beliebtheit erfreut. In den erſten Jahrhunderten der chriſt
lichen Aera, als man noch mit den Ueberlieferungen des Heidenthums
zählen mußte, wurde ſelbſt in den Kirchen und Klöſtern getanzt die
erſten Mönchsorden, die Chorenten, haben ſogar ihren Namen danach
erhalten. Vom 16. Jahrhundert an bis auf unſere Zeit bildete der
Tanz einen integrirenden Beſtandtheil des eleganten Lebens, wie be
ſonders der Volksbeluſtigungen. Am Hofe der Valois, wie an dem
Heinrichs IV. und vorzüglich Ludwigs IV. ſtand die Kunſt Terpſichores
in hohen Ehren. Die altfranzöſiſchen Tänze gelangen jetzt wieder
zu allgemeiner Beliebtheit und erinnern daran, daß Frankreich auch
in dieſer Hinſicht einſt eine Führerrolle ſpielte. Unter Ludwig IV.
berrſchten die Gavotte und das Menuett vor, während die Bauern
fich am „Braules“ (Reigen) unter den Ulmen beluſtigten. Dieſe
„Braules“ waren Tänze, die dem Hofe entlehnt waren und bilden
eine pittoreske Studie der Sitten der alten franzöſiſchen Provinzen.

derſelben hatte einen beſonderen „Braule“, die theils nach den
egenden benannt wurden, wie Braule de Bourgogne, de Barrois,

de Poitou oder pittoreske Bezeichnungen führten, wie Braule de la
guerre, des Lavandières, des Sabots, de la Moulande, des Prin
ceſſes, des Pois, des Ermites, du Chandelier ferner haben wir
Trehorys bretons, Voltes provençales, Jaitières périgourdines. Von
den letzteren liefert Brantome eine ſehr eingehende und anſchauliche
Beſchreibung. „Die Mädchen nehmen und tauſchen mit der Hand
ihre Strumpfbänder aus, reichen ſie ſich über ihre Köpfe hinweg zu,
verknüpfen ſie dann zwiſchen ihren Beinen miteinander, indem ſie ge
lenkig darüber wegſpringen und in kleinen Sprüngen graziös aus
einanderflattern, die Einen immer hinter den Anderen her, ohne des
halb aus dem Takte der Muſik zu kommen, die ihren Tanz begleitet.
Ich bin ſehr verwundert, dieſen niedlichen Tanz, der ſchöne Waden
und gut angezogene Strümpfe zu ſehen verſtattet, nicht am Hofe ge
pflegt zu ſehen.“ Den deutſchen Tänzen wird gleichfalls eine
große Beachtung geſchenkt werden und man hofft, Gruppen aus dem
bayeriſchen Hochland, aus Tirol, Schwaben u. ſ. w. zur Darſtellung
ihrer charakteriſtiſchen Tänze im Landeskoſtüm zu gewinnen. Somit
wird der Tempel Terpfichores ſicherlich eine große Anziehungskraft
auf die Ausſteller ausüben.

Folgender Witz geht gegenwärtig in Wien von Mund zu
Mund. Jüngſt war auf dem Transport durch die Stadt ein junger
Ochſe ausgekommen und durch die innere Stadt bis in die Hof
burg gerathen. Man erzählt ſich nun, daß der Kaiſer den Grafen
Paar gefragt habe, was ſeine Wiener wohl wie zweifellos ge
ſchehe über das Ereigniß witzelten. Der Generaladjutant habe
nach einigem Zögern und nach Zureden des Kaiſers geantwortet:
„Sie ſagen, es ſei der erſte Ochſe, der ohne Protektion in
die Hofburg kommt.“ Darauf der Kaiſer: „Jch wäre froh,
wenn dem ſo wäre!“

Der Ehrenleibarzt der Königin. Die „Voſſ. Ztg.“ entnimmt
engliſchen Blättern den folgenden boshaften Witz, der über den Prof.
Wilſon von der Univerſität zu Edinburg erzählt wird: An dem
Tage, an dem er die Nachricht erhielt, daß er zum Ehrenleibarzt
der Königin ernannt worden ſei, erſchien am ſchwarzen Brett
ſeines Hörſaales folgende Ankündigung: „Profeſſor Wilſon benach
richtigt die Studenten, daß er Ehrenleibarzt der Königin geworden
iſt.“ Der Profeſſor mußte ſich bald darauf auf kurze Zeit aus dem
Hörſaale entfernen und als er zurückkehrte, fand er unter ſeiner An
kündigung die ſinnigen Worte „God save the Queen!“ (Gott ſchütze
die Königin
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Vom BHüchertiſch.
J. von Verdy du Vernois ſetzt im Novemberheft der

Deutſchen Rundſchau ſeine perſönlichen Erinnerungen an den Krieg
von 1866 fort, den er im Hauptquartier der II. (ſchleſiſchen) Armee
in unmittelbarer Nähe des Kronprinzen Friedrich Wilhelm mitmachte.
Er ſchildert das Einrücken in Böhmen und das Treffen von Nachod,
eine Fülle eigenſter Beobachtungen und wichtigen Materials in ſeine
Darſtellung einflechtend. Fortgeſetzt werden auch Paul Heyſe's
feſſelnde Jugenderinnerungen, die diesmal die Zeiten des alten
München unter der Regierung von König Max aufleben laſſen zu
Ende geführt iſt H. Oldenbergs gehaltvolle Studie über die Poeſie
des Veda, mit der er ſeine umfaſſende Charakteriſtik der Literatur
des alten Indien beginnt. Paul Schuiltz giebt eine ſcharf durchdachte
Abhandlung über A. Schopenhauer in ſeinen Beziehungen zu den
Naturwiſſenſchaften, in der er über das Verhältniß der philoſophiſchen
Syſteme zu der naturwiſſenſchaftlichen Anſchauung auch im Allge-
meinen klärende Urtheile fein begründet. Die Geſtalt der Frau von
Krüdener läßt ein größerer Aufſatz in ihrer Bedeutung für ihre Zeit
neu erſtehen, zur Tagesgeſchichte führt autzer der politiſchen Rundſchau
ein kleinerer Artikel, der Parallelen zum Dreyfus- Prozeß aus den
Jahren 1794 und 1899 zieht. An der Spitze des Heftes finden ſich
die erſten Kapitel einer originellen „Hundegeſchichte“ Peterl von Oſſip
Schubin, den Beſchluß bildet eine Literariſche Rundſchau mit Be
ſprechungen und einer Bibliographie.
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